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Auf dem ſerbiſchen

Die Mordtat des „Baralong“.
Bekanntlich haben engliſche Soldaten auf Befehl

ihres Vorgeſetzken die deutſche Unterſeebootsmann
ſchaft, deren ſte durch feige Verwendung der ameri
kaniſchen Flagge Herr geworden waren, in nieder
trächtiger Weiſe ermordet. Sie hatten wohl gehofft,
daß ihre feige Rohheit der Welt ebenſo verborgen
bleiben würde, wie die hinterliſtige, völkerrechts
widrige Art, in der ſte der Heldenlaufbahn unſeres
Weddigen ein Ende ſetzten, rühmlich für unſere See
helden, unrühmlich und ſchmachvoll für die Eng
länder. Darin aber ſollten ſte ſich getäuſcht haben,
die Mordtat des „Baralong“ ward aller Welt be
kannt, und zwar durch die beſchworenen über
einſtimmenden Ausſagen einer Reihe
amerikaniſcher Bürger, die ſie mit eigenen
Augen geſehen haben. Die Zeugen waren an Bord
des Schifſes „Nicoſian“, das von dem Unterſeeboot

aufgebracht wurde. Sie zählen e ig
ſchen Kommandanken ausgebootet hatte,

näherte ſich ein anderes Schiff dem Schauplatz, das
an ſeinen Bordwänden mittſchiffs zwei Bretter hatte,
die mit der amerikaniſchen Flagge bemalt waren.
Die Größe dieſer Flagge war ungefähr 4——5 Meter.
Als dieſes Schiff zwiſchen dem Unterſeeboot und der
„Nicoſtan“ lag, fielen auf einmal die Bretter unter
halb der Kommandobrücke; die amerikaniſche Flagge

am Maſt wurde niedergeholt und die engliſche ſtatt
ihrer geſetzt. Sofort wurde mit Handwaffen auf das
Unterſeeboot Feuer eröffnet, und der Geſchützführer
an Bord des Unterſeebootes warf die Arme hoch und
fiel rückwärts ins Waſſer. Dann feuerte das Schiff,
das ſich als der engliſche Hilfskreuzer „Baralong“
entpuppt hatte, 3 Schüſſe aus ſchwerem Geſchütz gegen
das deutſche Unterſeeboot. Das Boot ſank langſam,
die Mannſchaft ſtand bis zu den Hüften im Waſſer.
Elf von den deutſchen Seeleuten, darunter der Kom
mandant, ſprangen ins Waſſer und ſchwammen auf
„Nicoſian“ Fünfen gelang es, an Bord zu klettern.
Die anderen ſechs ſchwammen herum nach den Mann
tauen und griffen die Enden. Der Kommandant
der „Baralong“, Kapitän Me Bride, befahl nun
ſeinen Leuten, ſich in einer Reihe an der Reeling
aufzuſtellen. Sie begannen das Feuer und alle ſechs
Leute wurden kalten Blutes erſchoſſen.

Es fiel die Bemerkung, daß fünf Leute geſehen
worden waren, wie ſie an Bord der „Nicoſtan“
kletterten, und der Kommandant der „Baralong“
ließ ſein Schiff längsſeit der „Nicoſtan“ gehen. Die
engliſchen Matroſen, begleitet von einigen Schiffs
offigieren der „Nicoſtan“, ſuchten die fünf Deutſchen
Kapitän M Bride befahl, als er die Seeſoldaten
unter Führung eines Unteroffiziers abſchickte:
„Kriegt ſie alle, macht keine Gefangenen!“ Der

Zimmermann, war der erſte, der die Deutſchen an
Sfiel. Er zielte mit dem Revolver auf einen von
ihnen, befahl ihm, die Hände hoch zu heben und zu

ihm heranzukommen. Als der deutſche Matroſe
Sherankam, erſchoß ihn der Zimmermann kalten
Blutes. Er meldete dies dann unſerm Kapitän
Manning mit dein Ruf: Einen von ihnen habe

ich!“ und beſchrieb das Schießen ſpäter erzählte er
jedem an Bord die Geſchichte. Der erſte Maſchiniſt

Srühmte ſich einen der drei übrigen erſchoſſen zu haben,
und die Seeſoldaten täten den Reſt ab

Um ſicher zu gehen, daß ſie ihre Tat ordentlich
vollbracht hatten, ſchoſſen die Seeſoldaten jedem toten
Deutſchen noch einen Schuß durch den Kopf. Der
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Kriegsſchauplatze lebhafte Jorkſchrikke. Mehrere Tauſend
Herben gefangen genommen. VNene italieniſche Angriffe auf Görz abge

ſchlagen. Aeber 5000 italieniſche Gefangene.
deutſche Kommandant lief nun nach der Reeling und
ſprang über Bord. Er ſchwamm auf die „Baralong“
zu. Die Seeſoldaten eröffneten das Feuer von der
Back der „Nicoſian“ aus. Der Kommandant ſah
herauf zur „Baralong“ und hob die Hand zum Zeichen
der Ubergabe. Ex wurde in den Mund gekroffen,
und das Blut rann ihm das Kinn herunter. Er biß
die Zähne zuſammen und wartete auf das Ende.
Ein Schuß aus der nächſten Salve traf ihn ins Ge
nick. Er rollte tot auf den Rücken, krieb eine Weile
und verſank.

Nachdem der Kommandant erſchoſſen war, kehrten
die Matroſen auf ihr eigenes Schiff zurück, und es
herrſchte großer Jubel unter ihnen. Der Steward
unſeres Schiffes öffnete eine Flaſche Whisky und bot
ſie dem Geſchützführer und ſeinen Freunden dar.
Der Kommandant der „Baralong“ ſchickte einen
Brief an den Kapikän der „Nicoſian“, in dem er

beſonders den Amerikanern

u Sie ten nichts on denweder bei ihrer Ankunft
noch bei ihrer Rückkehr nach Amerika erzählen. Der
Brief war unterzeichnet: Kapitän William Me Bride,
H. M. S. „Baralong

Aber ſie haben es doch erzählt, die Amerikaner,
und zu den Mordtaten der Engländer in Jndien, zu
dem Verbrechen der Burenkonzentrationslager, in
denen Frauen und Kinder verhungerten, ſteht auf
einem neuen Blatt engliſcher Schande die Mordkat
an unſeren tapferen UBootleuten, die einer feigen
Hinterliſt zum Opfer fielen. Ehre ihrem Andenken
und Schmach den Mördern und Piraten, die ſie hin
ſchlachteten.

Der Wellkrieg.
Vom Ralkan Kriegsſchauplatz.

Der deutſch öſterreich ungariſche
Krieg gegen Herbien.

Laut geſtrigem deutſchen Heeresbericht ſind bekanntlich
wiederüber 4000 ſerbiſche Gefangene in unſere Hände ge
fallen. Auch die Hſterreicher gehen weiter ſiegreich vor
wärts.

Sſterreichiſch ungariſcher Bericht
Aus Wiem wird amtlich gemeldet
Die deutſchen Diviſtonen des Generals vonKoeveß drängen die Serben im Gebiet der Stolovi Pla

wing zurück. Hſtlich davon erkämpften ſich k. u. k. Streit
kräfte den Aufſtieg auf den Krnja Jela und den Pogleg.
Jn Trſtnik fielen tauſend Serben in unſere Hand. Jn
Vrwfackg Banja, ſüdweſtlich Trſtnik, haben die Serben
ein Feldhoſpikal mit 1000 verwundeten Soldaten und
Offizieren und einem Arzt zurückgelaſſen.
Die Armee des Generals v. Gall witz kämpft nord
öſtlich von Brus und an den Nordflüſſen des Jaſtrebac
Gebirges.

Bulgariſche Streitkräfte überſchreiten bei
Alekſinagc die Morava.

Sſtlich von Trebimfe ſchlugen wir einen ſtarken mont e
negriniſchen Angriff ab. Der Feind erlitt große
Verluſte. Die von Uzica ſüdwärts vordringenden öſter
reichiſchz ungariſchen Truppen hatten geſtern den halben
Weg nach Nova Varos urückgelegt. Nordöſtlich von
Jvanjtca warfen wir den Feind aus mehreren Stellungen
auf dem Comerno-Rücken.

Gegen das Herz Montenegros.
Die Wiener Berichterſtatter melden ihren Blättern

aus dem Kriegspreſſequartier: Die Offenſive an der
Weſt fnont Montenegros hat mit voller Wir
kaung eingeſetzt. Der mächtige Troglav, auf dem die
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montenegriniſchen Batterien ſtanden, der Orlo via und
der War dar, der Träger einer uralten, nunmehr zer
ſtörten Burg iſt, ſind eingenommen. Entlang der
Grenze der Herzegowina iſt gegen Nikſäc der erſte
Schritt zum Sturm gegen das Herz Montenegros getan
worden.
Der bulgariſch-ſerbiſche Krieg

Prinz Philipp von Orlegans richtete, wie ſeiner
zeit mitgeteilt, an den König von Bulgarien aus
London einen Brief, in dem er in ſcharfen Worten das
Verhalten des Königs verurteilt, da er ſeine franzöſiſchen
Vorfahren und ſeine franzöſiſche Abſtammung vergaß, als
er den Beſchluß faßte, gegen Frankreich zu kämpfen. Die
Antwort, die Zar Ferdinand dem franzöſiſchen
Prinzen zuteil werden ließ, läßt an Deutlichkeit nichts
zu wünſchen übrig. Nach bulgariſchen Blättern antwortete
der König, daß er in erſter Linie die Pflicht habe, Bul
garien nicht zu vergeſſen. Was mit Frankreich
geſchehen wird, verdiene dieſes Land. Daran können keine ſentimentalen Hilferufe etwa

Ja wg dDen

Pläme es hab SeDer amtliche bulgariſche Heeresbericht
vom 9. November lautet: Anſere Truppen ſetzten die Ver
folgung des geſchlagenen ſerbiſchen Heeres auf dem linken
Ufer der Morava fort. Täglich entdecken wir in
den ersberten Städten neue Beute. Jm Morava
tale und entlang der Eiſenbahn brachten wir heute ein
4 Schnellfeuerhaubitzen, 8 Schnellfeuergeſchütze mit ge
füllten Munitionswagen, mehrere Maſchinengewehre mit
ihren Beſpannungen, 9 ganz neue Scheinwerfer, darunter
4 feſte und 5 tragbare, Und 800 Gefangene. Südlich von
Leskovac in der Umgegend des Bahnhofs Geagb alen i tz a erbeuteten wir 10 Lokomotiven und 400 Eiſen
e davon 50 mit Material verſchiedener Art be

m.

Prilep arg bedroht
Jm Zentrum der ſerbiſchen Südfront wird auf der Linie

Babung gekämpft. Die Bulgaren, die von Vranje
über Kumanow, Uesküb und Köprüli vorrücken, bedrohen
bereits Prilep. Der Widerſtand auf der Linie Babung
kann nur Tage dauern. Seit acht Tagen hört man in

Monaſtir bereits den Donner der Kanonen, und der
Nachthimmel iſt gerötet vom Feuerſcheine der brennenden

Ortſchaften SJtalien will den Montenegrinern helfen.
Nach einer „Temps“ Meldung wäre Jtalien nunmehr
für die Beteiligung am Balkanſeldzug entſchloſſen. Die
Landung von Truppen ſoll an der montenegriniſchen Küſte
verſucht werden. da angeblich Saloniki keine größeren
Truppenmaſſen aufnehmen kann. Die Jtaliener wollen
in erſter Reihe die Montenegriner im Kampfe gegen die
Sſterreicher unterſtützen und danach verſuchen, einen
Vorſtoß gegen die Flanke Mackenſens zu
unternehmen.

Die bevorſtehende Landung der Ententetruppen in
Santa Quaranti

und ihr Vormarſch über Corritz a nach Monaſtir, e
der Plan, welcher ſchon vor einiger Zeit von Konſtan-
tinopel aus angekündigt wurde, wird nunmehr durch
ein Saleniker Telegramm Magrinis im „Secolo“ be S
ſtätigt. Magrini fügt hinzu, daß wahrſcheinlich italie
niſche Truppen dieſen Weg ziehen werden. Die ganze
Ernte des Moravatales, der fruchtbarſten ſerbiſchen
Proving, ſei jedoch in deutſche Hände gefallen, ſo daß die
Ernährung der ſerbiſchen Flüchtlinge Sorge erregt. Das
ſerbiſche Heer zieht ſich nach Magrini wahrſcheinlich über
Montenegro nach Skutari und Durgazzo zurück.

Die neue Lage in Griechenland.
Eine bulgariſch-türkiſche Proteſtnote.

Der ktürkiſche und der bulgariſche Geſandte in Athen
haben in einer neuen freundſchaftlich gehaltenen Note
beim griechiſchen Auswärtigen Amte Verwahrung dagegen
eingelegt, daß ſich in Griechiſch-Mazedonien engliſche und S
franzöſiſche Truppen aufhalten können. Sie erklären
daß in der dauernden Anweſenheit dieſer Truppen eine



Verletzung der griechiſchen Neutralität er
blickt werden müſſe und daß das Dulden dieſes Zuſtandes
nicht im Einklang ſtehe mit der Neutralität Griechenlands.

Der neue griechiſche Miniſterpräſident Skudulis
erklärte, daß er den Proteſt zur Kenntnis nehme und teilte
namens ſeiner Regierung mit, daß das Kabinett alles
getan habe, was in ſeiner Macht ſtehe, und auch weiterhin
alles tun werde, die Lage zu klären.

Verſchärfung des Belagerungszuſtandes in Athen.
Die ſchweizeriſchen Blätter melden aus Athen die Ver

ſchärfung des Belagerungszuſtandes und die übernahme
der Preßzenſur durch die Militärbehörde.

Austritte aus der Venizelospartei.

Die „Baſeler Nachrichten“ melden aus Athen: „Neon
Aſty“ erfährt aus politiſchen Kreiſen, daß 27 Abge
honete der Venizelospartei ihren Austritt aus der Partei erklärt haben, ſo daß die Regierung
Skuludis eine kleine Mehrheit in der Kammer
erhält.

Die Millionenanleihe für Griechenland geſichert.
Reuter meldet aus London, daß England unter Be

teiligung von Rußland und Frankreich an Griechenland
40 Millionen Frank geliehen und den Betrag der griechi
ſchen Regierung ſofork zur Verfügung geſtellt habe. Wegen
der Anleihe ſei ſchon verhandelk worden, als Venizelos
noch an der Spitze der Regierung ſtand.

Die Haltung Numäniens.
Krieg gegen Rußland zwecks Annektierung von Beſſarabien.

Die vornehmſten Leute in Jaſſy richteken an die Be
völkerung ein Manifeſt, in welchem der Krieg gegen
Rußland zum Zwecke der Annektierung Beſſarabiens
gefordert wird. Das Manifeſt fordert die Bevölkerung
der Stadt Jaſſy auf, alle Opfer zu bringen, um Beſſara
bien Rumänien wieder einzuverleiben. Es erinnert daran,
daß Jaſſy jahrhundertelang die Hauptſtadt Bſſarabiens
war und bemerkt, daß die Wiedereroberung Beſſarabiens
heute kein Traum mehr, ſondern die leichteſte Sache ſei.

Neubildung des rumäniſchen Kabinetts.
Das Blatt „Jnſinte“ veröffentlicht eine Liſte des neuen

Kabinetts, das Bratianu der Kammer bei ihrer Eröff
nung am 28. d. M. vorſtellen wird. Nach dieſer Zu
ſammenſtellung wird Bratianu Miniſterpräſi
den t bleiben, legt das Kriegsportefeuille nieder und über
nimmt das Miniſterium des Auswärtigen, während der
bisherige Miniſter des Außern Porumbaru aus dem Ka
binett ausſcheidet. Kriegsminiſter wird Stelian Toma,
Miniſter des Jnnern an Stelle von Morzun der Kammer
en Ferekidi, Miniſter der öffentlichen Arbeiten der

etter des Premierminiſters, Wintilag Bratianu, Juſtiz-
miniſter der Direktor des Blattes „Vittorul“, Conſtantin
Banu, und Ackerbauminiſter Demeter Sawianu.
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Jn einem Armeebefehl von der Weſtfront ſagt
der deutſche Kronprinzen. G.

Es liegt mir heute daran, die Verdienſte der Ar
beiter und Armierungsbataillone zu wür
digen, die in ſchwerer pflichttreuer Arbeit dazu beige
tragen haben, dem Feinde jeden fußbreit Boden ſtreitig
zu machen, den wir mit dem Schwerte in der Hand ge
wonnen und den das Blut unſerer gefallenen Brüder zu
unſerm Beſitz gemacht hat.

Wenn ich dieſen Männern en gerne meine beſondere
Anerkennung ausſpreche, ſo tue ich das in der felſen
feſten Zuverſicht, daß ſie auch weiterhin in derſelben Plicht
erfüllung dazu beitragen werden, die ſtählerne Mauer
unſerer Heeresfront, deren en alle Zeit überdauern
wird, zu einer un überwindlichen Schranke gegen
jeden feindlichen Anſturm zu geſtalten

über die Kämpfe in der Champagne
heißt es im franzöſtſchen Bericht vom Mittwoch abend:

Jn der Champagne verſuchte der Feind nach der
tn vormittag gemeldeten Beſchießung nacheinander zwei
eſtige Sturmangriffe gegen unſere Stellungen auf den

Hängen des Hügels von Tahure. Der erſte wurde
durch unſer Sperrfeuer angehalten und konnke nicht an

unſere Schützengräben gelangen, der zweite wurde, nach
dem die Deutſchen an einer Stelle in unſere Schützen
gräben eingedrängen waren, durch ſofortigen Gegenan

griff zurückgeworfen
Grey in der Zwickmühle.

Jm engliſchen Unterhauſe fragte ein Redner, o b un d
wann Grey der ſerbiſchen Regierung er
klärt habe, daß ſein Verſprechen, ſeine Freunde am
Balkan zu unterſtützen, ſo zu verſtehen ſei, daß Eng
land Griechenland bei der Erfüllung ſeiner Ver
tragspflichten ünterſtützen würde, aber nicht ſo,
daß England Serbien unterſtützen würde, falls
un es ablehne, ſeine Vertragspflichten zu er

Greh erwiderte: „IJch erklärte endgültig, daß die
Landung unſerer Truppen in Saloniki und ihre wei
teren Bewegungen von der Zuſtimmung und der
Haltung Griechenlands abhinge. Jch ſagte
am 24. September in meiner Antwort auf die ſerbiſche
Bitte um Hilfe, daß wir Griechenland angeboten hätten,
Truppen nach Saloniki zu ſenden, um ihnen zu helfen,
ſeine Vertragspflichten gegen Serbien zu erfüllen. Jch
ſagte nicht s davon, was wir tun könnten oder nicht tun
könnten, falls Griechenland ſich weigern
würde, Serbien zu unterſtützen. Meine Worke,
daß wir Serbien unbeſchränkte unbedingte
Hilfe verſprochen hätten, hatten mur politiſche
Bedeutung, nämlich daß die Bulgarien früher ge
machten Verſprechungen hinfällig werden. Die Worte
hatten alſo Leine militäriſche Bedeutung Nie-
mand konnte annehmen, daß die Regierung alle britiſchen
Armeen zum Balkan ſenden würde, ohne Rückſicht auf die
Bedürfniſſe in Frankreich und Flandern. Wir haben ver
ſprochen, unſeren Freunden alle Hilfe, die in unſerer

iere, gweihundert Mann und acht Maſchinen

gramm des „B.

meter Waren an Bord

Macht ſtand, zu gewähren. Das geſchah und geſchieht.“

Der „Schlußmarſch nach Berlin“.
Der Verteidigungsminiſter Hughes teilte mit, er wolle

hie Kangbier perſönlich an führen ſobald die
große Schlacht beginne und ſeine jungen Leute den Schluß
marſch nach Berlin antreten, der raſcher beginnen werde,
als man denke.

Der Luftkrieg.
Engliſche Fliegertätigkeit.

Aus London meldet Reuter: General French be
richtet: Unſere Flugzeuge warfen am 7. November an
ſcheinend mit Erfolg Bomben auf deutſche Lager. An
demſelben Tage ſtürzte ein deutſches Flugzeug nach einem
langen Luftkampfe aus einer Höhe von 7000 Fuß ab. Wir
verloren in einem Gefecht bei Dougi ein Flugzeug.
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ar 28 aHer Krieg mit Stalten.
Vom Kriegsſchauplatz

meldet der geſtrige öſterreichiſchungariſche Heeresbericht:
Die Jtaltener nahmen ihre Anſtrengungen, Gör z zu

gewennen, von neuem auf. In der Pauſe nach der dritten
Jſonzoſchlacht hatten ſie Erſatz- Mannſchaften eingereiht
und weitere Truppen im Görziſchen zuſammengezogen.
Geſtern ſetzten ſie nach mehrſtündiger heftiger Artillerie
Vorbereitung an der ganzen Front von Plava bis zum
Monte dei Sei Buſi mit ſtarken Kräften zum allgemeinen
Angriff an. Wieder ſchlugen die tapferen Verteidiger alle
Stürme, teils durch Feuer, teils im Handgemenge, unter
ſchwerſten Verluſten des Feindes ab, deſſen Angriffs
luſt in einem abendlichen Unwetter für dieſen Tag
vollends erlahmte.

Die Gefangenen der Jſonzoſchlacht.
Aus dem k. u. k. Kriegspreſſequartier wird gemeldet:

Die Zahl der in der dritten Jſonzoſchlacht gemachten
italieniſchen Gefangenen beträgt 5387 Mann,
darunter 106 Offiziere Die Vorfelder der öſterreichiſch ungariſchen e ſind mit Leichen bedeckt

Die Kämpfe an der Offfront.
Vor einer neuen ruſſiſchen Offenſive?

Der Berichterſtatter der „Times“ im ruſſiſchen Haupt
quartier meldet: Die Ruſſen verſuchen durch fortgeſetzts
Angriffe die Deutſchen an der Einnahme von Riga
und Dünaburg zu hindern. Der ruſſiſche Generalſtab be
reitet jetzt fieberhafte eine große Offenſive vor, die im
Frühjahr gleichzeitig mit einer Offenſive
auf der Weſtfront durchbrechen ſoll.

Der öſterreichiſchungariſche Kriegsbericht.
Wien, 11. Nov. Amtlich wird verlautbart:

Weſtlich von Czartoryſk wieſen wir einen ruſſiſchen
Angriff ab. Weſtlich von Rafalowka warfen öſterreichiſch
Ungartſche Truppen vom Feuer deutſcher Batterien be

gewehre in
unſerer Hand blieben. Sonſt nichts Neues.

Deutſche und öſterreichiſchungariſche Truppen haben ein
finniſches Korps aufgerieben.

„Az Eſt“ meldet Deutſche und ungariſche Kavallerie
griff bei Siemichowee ein fünniſches Korp s an, das
vollſtändig aufgerieben wurde.

Ruſſiſche Trunpenauſſtellung in Veſſarabien.
Die Ruſſen ziehen, wie aus Bukareſt berichtet wird, in

Beſſarabien in ſieberhaſter Eile große Truppenmaſſen
zuſammen. Bisher ſind etwa 200 6000 Mann mit ſchwerer
japaniſcher Artillerie angekommen. Die ruſſiſche Flotte
befindet ſich wieder vor den bulgariſchen Häfen.
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2 SeeßriVom Heekrieg.
Stattliche Arbeit unſerer U.Voote im Mittelmeer.
Jn London wird amtlich beſtätigt, daß der engliſche

Transportdampfer „Mercian“ im Mittelländiſchen
Meere von einem feindlichen Anterſeeboot mit Ar
tilleriefeuer angegriffen wurde. Dieſer „Mercian“ ent
kam und erreichte mit 22 Toten, 50 Verwundeten und
30 Vermißten ſeine Beſtimmung.

Der franzöſiſche Dampfer France“ iſt am
Sonntag von einem deutſchen Unterſeeboot ver
ſenkt worden. Die gerettete Bemannung wurde in
Cagliarari gelandet.

Die zahlreichen Torpedierungen der letzten Tage, da
runter auch die der großen wertvollen engliſchen Dampfer
„Californ an und „Glen Macaliſter“, rufen
in engliſchen Reederkreiſen ſtarke Beunruhigung hervor
um ſo mehr, als man den amtlichen Verſicherungen, daß
der Anterſeebootskrieg beendet ſei, vertraut hatte.

An Bord der Ancong“ e ſich ungefähr 20
Amerikaner befunden haben, die ertrunken ſind. Jn
amerikaniſchen amtlichen Kreiſen glaubt man aber nicht
daß der Vorfall zu Weiterungen führen wird, wenn die
öſterreichiſche Regierung den Beweis liefern kann, daß
die „Ancong“ einen Fluchtverſuch gemacht hat.

Engliſche Blätter teien mit, daß die von einem Unter
ſeebootk verſenkbe Nacht Jre ne immer den Vorzug hatte,
die königlichen Bachten, wenn ſie in See ſtachen, zu
lotſen, weil die „Jrene“ ein ſehr gut gebautes und ſchnelles
Schiff war.

„Reuter“ meldet Der e Dampfer „Cari a iſt
verſenkt worden. Die Beſatzung iſt gerettet.
Uber die Toredierung des italteniſchen Ozeandampfers

„Ancong“,

Dugano 10. Nov, 5 Ahr 30 Min. nach Der Ogegndampfer Anconge r arh n „Corriere vello
Ser a einer 5 de ſchaft Ktalta.O t iEr Hatte außer den mehr als 400 Pa en 6000 Zubik

De Ancona
am Freitag a ſ. und von dnachmittag 5 Ahr nach New York abge
am Sonntag mittag K. Ahr in Höhe von K

ein öſterreichiſches Anterſeeboot. Wie dem „Corriere della
Sera aus Tunis gemeldet wird, verſuchte die
„Ancong“ mit Volldamp e. Wer ſolge ſtoppte
aber angeblich auf den erſten Schuß. Nun folgte W
e Schuß, zunächſt auf das Hinterteil des Dampfers. Die
Schiffswände waren zerriſſen und das Schiff ſank ſehr
ſchnell. Bevor es unterging, konnten noch drahtloſe
Telegramme abgeſandt werden, die Biſerta erreichten.
Sofort wurde Hilſe geſandt, und es gelang, 160 Paſſagtere
nud 10 Matroſen zu retten, die nach Ferryville gebracht
wurden. Anter den Gretteten befinden ſich mehrere Ver
wundete angeblich hat das Anterſeeboot fortgefahren, auch
auf die Paſſagtere und Mannſchaft der gefüllten Boote zu
ſchießen (2), wobei ein Mann, eine Frau und zwei Kinder
getöket worden ſeten. Das Schickaſk von zwei Rettungs
booten iſt noch unbekannt. Außer den aus Venezien und
Apulien ſtammenden Auswanderen ſollen ſich zehn Griechen
auf dem Schiff befunden haben. „Ancona“ war ein großer,
1908 im Belfaſt erbauter Doppelſrchaubendampfer von
8210 Tonnen, mit Genug als Heimatshafen. Kap Car
bonara iſt das Vorgebirge an der Südoſtküſte von Sar-
dinien, am Oſtende des Golfs von Cagligri.

Ein japaniſches Transportſchiff verſenkt.
„Progreès“ meldet aus Madrid: Ein amtlicher Bericht

des Generalreſidenten in Marokko vom 8. November
meldet, daß ein Rettungsboot des japaniſchen Transport
ſchiffes „Naſikuni Maru“ am Vormikkage des 5. No
vember in Melilla eingetroffen iſt. An Bord des Ret
tungsbootes befand ſich der Kapitän des „Yaſikuni Maru“,
welcher erklärte, daß ſein Schiff durch ein deutſches
Unterſeebootverſenkt worden ſei. Die Beſatzung
habe ſich in zwei Rettungsbooten gerettet.

Wachſende amerikaniſche Erbitterung gegen engliſche
Seewillkür.

Wie verſichert wird, erwartet man keine Antwort
Englands auf die amerikaniſche Proteſtnote, doch wird

auch behauptet, daß, wenn ſich ein ſolcher Fall, wie mit
dem ameikaniſchen Dampfer „Hocking“, wiederholt,
Amerika ſofort eine kurze und bündige Forde-
rung an England richten werde, das amerika
niſche Seerecht unverzüglichanzuerkennen.
Man iſt ſich in Waſhingtoner Regierungskreiſen bewußt,
das man kräftig auftreten muß.

Nach Londoner Blättermeldungen aus New York be
abſichtigt Lanſing bei der engliſchen Regie
rung gegen die Aufnahme von Baumwolle
und anderer wichtiger amerikaniſcher Ausfuhrartikel in
die engliſche Liſte für unbedingte Bann ware zupro
eſte ren

S ges c eHer kürkiſche Krieg
Das Wiener Achtnhrhlatt“ meldet aus dem Haag

während des Aufenthaltes des General

London ſei be e s
gen S

führt werden.
Amtliche türkiſche Heeresberichte.

Aus Konſtantinopel wird gemeldet: Das Hauptquartier
teilt mit: An der Dardanellenfront nichts von
Bedeutung, abgeſehen von einem allgemeinen Feuerge
fecht. Unſere Artillerie zwang drei Transportſchiffe, die
ſich bei Kemikli Liman befanden, ſich zu entfernen. Bei
Seddul Bahr zerſtörten wir feindliche Bombenwerfer.
Auf dem linken Flügel wurde ein Annäherungsgraben zer
ſtört. Sonſt nichts Neues.

Das Hauptquartier teilt weiter mit: An der Dar
danellenfront hält in den drei Abſchnitten die gegen
ſeitige Beſchießung an. Bei Angforka kam es in der
Nacht vom 9. zum 10. November zu einem Zuſammenſtoß
zwiſchen den gegneriſchen Patrouillen. Die Unſern
brachten den feindlichen Patrouillen Verluſte bei und
zwangen ſie, in ihre Stellungen zu fliehen. Bei Ari
Burnu brachte unſere Artillerie die an der Mündung
des Korkuder e aufgeſtellte feindliche Artillerie zum
Schweigen. Bei Seddul Bahr vernichtete eine Mine,
die der Feind auf dem linken Ufer ſpringen ließ, durch
Rückſchlag einen Teil ſeiner eigenen Truppen Und
Schützengräben. Unſere Artillerie verjagte zwei feind
liche Monitore, die das Feuer gegen die Küſte von Saro s
eröffnet hatten. An der Kaukaſusfront nichts Wich
tiges gußer Patrouillenkämpfen. An den anderen Fronten
keine Anderung.

Engliſche Truppenſendungen nach Agypten.
Aus London wird gemeldet, daß der Miniſterrat die

Entſendung weiterer 100000 Mann nach Agypten
beſchloſſen habe.

Tagung der VII. ordentlichen
Generalſynode

Berlin, 10. Nov. (1. Sitzungstag.) Heute, an Luthers
Geburtstag, eröffnete die Generalſynode der älteren preu
ßiſchen Provinzen ihre 2. Tagung im Herrenhauſe zu
Berlin. Daß die Not des Vaterlandes in dieſer Zeit
ſtärker denn je von der Kirche getragen wird und Deutſch
evangeliſch gufs neue ſeinen Treubund feiert, klingt im
dankbaren Gelöbnis ſchon durch die Verhandlungen der
erſten Sitzung. Von den 202 Shynodalen ſind 198 er
ſchienen, darunter 29 neue Mitglieder.

Verſtorben ſind ſeit der letzten Tagung 33 Herren
D. Graf von Ziethen Schwerin eröffnet die Ver
handlungen um 92 Uhr vormittags Präſident des Ev.
Ober HKirchenrats D. Voigts begrüßt als Königlicher
KHommiſſax die Synode. Seine warmherzige Anſprache
findet den lebhaften Beifall des Hauſes. Eine Kund
gebung an den Kaiſer findet allgemeine Zuſtimmung An
Geſehentwirfen des Kirchenregimentes liegen nur
zwei vor die Zahl der von den theologtſchen Jakul
täten u wählenden Mitglieder der Generalſynode ſoll von
6 auf 7 erhöht werden, damit auch die inzwiſchen begrün

mus Joffre in



a hautet, wird im Reichsamt des Jnnern daran gedacht, Er ce Vertreter entſenden kann; 2. in das allgemeine Kirchen zeugerpreiſe für Buchweizen und Hirſe ſo Mann, nachdem er mehrere Schüſſe aus ſeinem verſchloſ
e gebet iſt eine Fürbitte für die Luftſahrzeuge, die auf der wie Herſtellerpreiſe für deren Bearbeitungen feſtzuſetzen, ſenen Wohnzimmer auf die revidierenden Beamten abge
ß Fahrt ſind, einzufügen. Um ein weiteres Steigen der Preiſe für dieſe beiden Korn geben hatte, Selbſtmord durch Erhängen und Erſchießen
e Es folgen verſchiedene Wahlen. Einmütig wird der arten hintanzuhalten Auch die Feſtſetzung von verübt. Jn ſeinem Beſitze ſind vorgefunden worden 1
r bewährte Präſident der Synode, D. Graf von Ziethen- Höchſtpreiſen für Kaffee, Tee und Kakgo ſo neuer Revolver, Kal. 7, I neue Browningpiſtole, Kal. 5,
ſe Schwerin, wiedergewählt, ebenſo ſein Stellvertreter Sup. Wie ſonſtiger Kolonialwaren in nächſter Zeit ſoll, der l neuer Dolch. 1 Dietrich, 1 neue Taſchenlaterne mit
n. D. Wetzel; als Schriftführer: Geheimrat D. Troſien- „Köln. Ztg. zufolge in Ausſicht genommen ſein Batterie aus der 41. Woche 15., 1 ſilberne HerrenRem.
e Halle, Sup. Friedemann-Wartenberg (Pom.), Präſes D. Fleiſch und Fettkarten will, wie der Frankf. Ztg. Uhr, Nr. 2748631 mit einer vergoldeten Uhrtette
t Hafner-Elberſeld und Sup. Müller-Düren. Eine Ver aus Berlin gemeldet wird, ähnlich den Brotkarten die ſchwarzlederne Brieftaſche, gelb gefüttert, mit 125 Mark
k faſſungskommiſſion (Vorſitzender D. Frhr. von Maltzahn Regierung ausgeben, um die Fleiſchwerſorgung gleiche Jnhalt, 1 weißes Taſchentuch, gezeichnet G. R., 2 weiße
ch Gült) von 15 und eine Finanzkommiſſton (Vorſihender mäßig durchführen zu können. Die Verordnung werde Taſchentücher, gezeichnet A. B., 1 Gepäckſchein vom Bahn
u Generaldirektor Winckler-Merſeburg) von 21 Mitgliedern in der nächſten Zeit ergehen e echum- Süd vom 29. 10 Der aufgegebene Jnhalt
r haben entſprechende Vorlagen vorzuberaten. Schluß der Der Erlaß einer Verordnung über FiſchHöchſtyreiſe iſt des Kartons enthielt eine ſchwarze Weſte mit einer
z Sitzung gegen 114 Uhr. mach der Frankf. Zig. in den allernächſſen Tagen zu weißen, abnehmbaren Borte und eine ſchwarze Hoſe ein
d Jn der Nachmittagsſitzung der Generalſynode, erwarten m 28. Oktober 1915 ausgeſtellter Gepäckſchein vom Bahn
n der ein Gottesdienſt im Dom vorgusging, wurde unter Die Zurückhaltung von Karteſſeln ſcheint trotz er hof Wanne, auf den ein neues Fahrrad, Marke Kaiſer,

anderem berichtet über die kirchlichen Kriegsſamme euen Kartofſelveroronung Und trotz der eindringlichen Modell 100, Nr. 107018, hinterlegt war And ein Aus
ungen. Am Kriegsbettage ſammelten alle Gemeinden Mahnungen, die von allen Seiten an die Landwirte er muſterungsſchein auf den Namen Heinrich Hille geb.
für die bedürftigen Familien der Feldtruppen. Dent Dolgen, doch noch immer geübt zu werden. So waren am 19. Juli 1879 zu Lünen, lautend. Der rechtmäßige

r Kaiſer wurde aus der preußiſchen Landeskirche ein Samm- in den letzten Tagen in Danzig im freien Marktverkehr Eigentümer dieſes Scheines wohnt in Lünen. Auflungsertrag für Kriegsinvaliden von 358 900 Mk. über Leine Kartoffeln zu haben. Nunmehr hat der Landrat welche Weiſe der Verſtorkene in den Beſitz des fraglichen
reicht. (Jn ganz Deutſchland brachte dieſe Kirchenſamm- des Kreiſes Dangiger Höhe eine eindringliche Mahnung S eines gelangt iſt, konnte nicht ermittelt werden, auch
lung 551671 Mk.) Für Oſtpreußen wurden geſammelt und Warnung an ſeine Kreiseingeſeſſenen erlaſſen, in der über die Perſönlichkeit Ses Verſtorbenen konnte bisher

t 482 819 Mk. lin genz Deutſchland zuſammen 1227 273 Mk.), er ſagt „Es iſt zu meiner Kennknis gekommen, daß ver nichts Näheres in Erfahrung gebracht werden Was den
r für Elſaß-Lothringen 164051 Mk. (in Deutſchland rund ſchiedene Kartoffelprodugenten des Kreiſes Danziger Höhe Anbekannken zu der Tat veranlaßt hat, iſt nicht bekannt
t 475 000 M.), für Verbreitung chriſtlicher Schriften unter ſich geweigert haben, an Händler der Stadtgemeinde Dann es iſt a ehmen, daß man es mit einen Verbrecher oder

den Soldaten 107 096 Mk. Deutſchland rund 112 000 Mk.), Zig, mit denen ſie früher in Geſchäftsverbindung geſtanden Frrſinnigen zu tun hatte. Der Selbſtmörder iſt etwa 35
e im ganzen 2 865 888 Mk. Zur Verſtärkung der Seel Haben, Kartoffeln zu dem geſetzlichen Höchſtpreiſe zu ver Fis 40 Jahre alt, 1,68 Meter groß, unterfetzt, hat volles

ſorge im Felde ſind Mittel bewilligt worden. Der Seel- kaufen, vielmehr einen Preis gefordert haben, der dieſen Geſicht Glatze, Wtlich-blonde Hagre, und ebenſolchen ge
8 ſorge in den Heimlazaretten wurde eifrige Unterſtüßung Höchſtpreis erheblich überſteigt. Da die Händler die utzten Sch rt. Er machte den Eindruck eines Handg zuteil, die Verbindung zwiſchen Verwundeten und der Zahlung des geſorderten Mehrpreiſes wegen Straffällige werkers. Sollte die Perſon bekannt ſein, ſo wird um Nach

Heimat gepflegt, auch Fühlung mit den Gefangenen von keit verweigert haben, ſo iſt die Verſorgung der Stadt richt an die Kriminalpoligei erſucht.
den Heimatgeiſtlichen geſucht, guter Leſeſtoff maſſenhaft gemeinde Danzig mit Kartoffeln ernſtlich gefährdet.“ Großes Schadenfeuer. Jn Oberſaxen im Kan
verbreitet, die geiſtliche Verſorgung der feindlichen Kriegs- Der Landrat weiſt darauf hin, daß die bekannken Höchſte on Graubünden ſind 14 Wohnhäuſer und ein

t ren e i e e der a pyenſe e Zenkner) en e e großes Hotel vollſtändig niedergebranntk.meinden machte ſtellenweiſe wegen räſtemangels eine weitere Erhöhung ausgeſchloſſen iſt und daß di Die Schl katgeſe S terd Schwierigkeiten. Forderung eines höheren Preſſes ſeitens verſchiedener Kar- ta e e e e ben h a e
it 7 toſſeberzeuger bereits die Erſtatkung von Strafanzeigen e en Hoch h er a gemee er e et Zur Cebensmittelfrage o Solge gehabt habe. Alle diefenigen Lartoffeler zeugen ſte waren ſofort zur Stelle Abends en Uhr

r a die mehr als ein Hektar Kartofſelanbaufläche haben onnte der letzte Tote en wers An a JNeue Höchſtpreisfeſtſetzungen für wichtige Lebensmittel müſſen 20 v. H. ihrer geſamten Kartoffelernte zur Ver lonitte der letzte Toke geborgen werden. Unter den Token
ſtehen in Ausſicht. Wie die „Köln. Ig. meldet, iſt dem fügung der Bedarfskommaunalverbände halten. Der Lande findet ſich auch Steiger, ein anderer Steiger iſt

n undesrat in den letzten Tagen ein Entwurf zugegangen. at iſt Leſugt, von den hiernach zur Verfügung zu haltenden ſchwero lebt. Das Befinden der Schwerverletzten iſt ſehr
wonach der Reichskanzler ermächtigt werden ſoll, Er Beſtänden alle diejenigen Kartofſelmengen ohne weiteres beſorgniserregend.
zeugerpreiſe für Gemüſe insbeſondere Weiß u enteignen, deren freiwilliger Verkauf zum geſetzlichen Eingeäſchert. Aus Arnsberg i. W. meldet ein
kohl), Zwiebeln und Dauerobſt, ſowie Her Höchſtreiſe ſeitens der Kartoſſelergeuger verweigert wird. Telegramm In der Ortſchaft Holzhauſen iſt die Be

J ſkelker preiſe für Obſtmus, Marmeladen, Hanach dert der Landrat die Kartoſſelprodugenten auf, ſitung des Landwirts Boehne mit Wohnhaus, Neben
Honig und Kunſthontg, ür Sauerkraut, Die von den Händlern der Stadt Danzig geforderten Kare Sbäuden, Stallungen und allen Erntevorräken einge
Rübenſeruy und ſonſtige Fetterſatzſtoffe um toffelmengen ſofort zum geſetzlichen Höchſtpreiſe zu ver Her worden. Man vermutet Brandſtiftnug, da die
Brotauſſtrich e Den e r en re kaufen, da er ich ſonſt genstigt ſehen würde, den bei ihm Belsung unter Zwangsverſteigerung ſländ. Und am
teht das Recht zu für ihren Bezirk oder Teile ihres Be Seſtellten Enteignungsanträgen zu entſprechen Die ſolgenden Tage verkauft werden ſollte.
rkes die Preiſe Hherabzuſeten. Inſoweit Engeuger oder Amts-, Gemeinde und Gutsvorſteher, ſowie Gendarmerie Eine Lederfabrik durch Feuersbrunſt zerſtört. Jn
Herſtellerpreiſe voin Reichskangler ſeſtgeſetzt werden, ſind Wachkmeiſter des Kreiſes ſind beauftragt worden, die Be Mühlheim (Ruhr) iſt die mit Kriegslieferungen be

emeinden mit mehr als 10 000 Einwohner verpflichtet. kanntmachung zur Kenntnis aller Beteiligten zu bringen. ſchäftigte Lederfabrik Jbing durch Feuersbrunſt voll
andere Gemeinden berechteigt und auf Anordnung der ſtändig zerſtört. Die umfangreichen Ledervorräte ſinde Landeszentralbehörde verpflichtet, Höchſtpreiſe im Klein 2 größtenteils verbrannt.handel unter Berückſichtigung der beſonderen örtlichen Vermischtes. e

S er hältniſſe feſtzuſetzen. Der Reichskanzler iſt befugt, e liche RedakttSelbſtmord eines Verbrechers oder Jrrſinnigen. Verantwortlichs Redaktion, Druck und Verlag

dete Univerſität bezw. theologiſche Fakultät Münſter einen

Oktober morgens hat in einem Boch um e r

Gaſthauſe gelegentlich einer polizeilichen Reviſion ein

nes Fr. Se el Die Anfuhr der im Jahre 1916 ſoll ein allgemeiner S
Zbernehmen, edoch erforderlichen Materialien für die Sr a e Wunſche der Auftrag e Anna Kiel So alte hen im Aufſicht rn e Wglichkete verhgſicheigt geb. Kupheal PeterS Kriegsgetr aut 35 m rechten ttie ab Bahnböfe Merſeburg u. Köt zt Sonntag den 4. Novemker. ereeurs o an ſowie die Seferung ein

e 24. Nach Frinttatis.) 9040 e a am De v ſtertiEs predigen Vekannt Comn e ter sSom. Vormittags 210 Uhr: r erkee Sieg e ar n r W eBoe e t e nes e e in nade Zannef zur Sagen Sie e S re e zu e für d ne nene 2 zittags 11 Uhr: Kinder ehender Rabenfolge: erſes z ergebe er. insbeſondere für das Merſebrraer Satatllon, Verwendung finden wird.r e gottesdienſt. Mentag den 15. November 1915 e llen für freiwillige Gaben an Zigarren, Zigaretten,
Nachm. 5 Uhr Dak. Wuttke. Leſten ger e rin a Kiesproben ſind zum Termine haben t e c

g 3 e 5 S n ring e lär Jn ren 351 500 10 eines den 10. Nov. 1918. e en er ehe ken her langen en e
S Stadt. Vormittags H10 Uhr h r Sorten des Sander bauen ihre Alte 3 re den und un Arr Srune freie ger rer

Paſtor Werther e u l eng e e ren ne uchſeeeneteeeeDienstag den 16. November 1916 9 i Dy bereit. Auf den Straßen finden Büchſenſommlungen ſtatt.Anſchließend kirchl. Wahlen Siſten Nr. 761- 960 vorm. s 9 U Sie Hochtrugende Kuh Wir bitten alle vaterländ ſch fühlenden Merſeburger, ſich an

in Abds. s Uhr: günglings Verein 95 1100 9 10 ſteht zu verkanfen dem Nichtrauchertage des Rauchens wenigſtens öffentlich zu

Walter Werten e atte zu e e e n arh. Mädchenhund St. Maximi: a n n oder in Waren zum Beſten unſerer fald grauen Beüder zu opferns an ſhint e 2eürerzteg d. 18. Rzvenrer le ben n Daneh all Her Mobilmachungs- Ausſchuß vom Roten Kreuz

n raße 1. Frau e zu kaufen geſuch z TPaſtor Rem. Die Verſamm e e en et Schmelet 17. lumergeſchäft. kioſagn möhl Zimmer der en r h ſotere

t e e S S e S 5 erh e e vo e in Sporfrnagen e kleinere Wehnugt.n Donnerstag nachmittag 4 Ubr Werſeburg, den 12. Nov. 1916 n verkaufen Keumartt 214. e r acht fort Beis 4050 r. Off. u. 4 106
Frauenhilfe von St. Maximi Die Hahlkelle. r eine Wohnung an de Exved. d. BlMühlſtraße Nr. 1. Frau Bekanntmachung. NReumaertt 22 Off u. 100* an de Exped d. Bl Fin L d
Paſtor Werther Der am Mittwoch den ab. Mi ſſt die 2. Etage zu vermieten und ter her ar bung

ie Venmartt. Vormittags 10 Uhr: tat findende Womenmarkt wirt Heer jahr zu begehen. Räberes e a ne i gien Paſtor Boit wegen des auf dieſen Tag fallen Trautſtraße 17. Se e Du In
e möhllertes immerVorm. 11 Uhr Kindergottes Di n zdienſt. enstag den 16. d. W. nung in der Kibed s Gotth bitten ſt 6 bendMontag abend sUhr Verſamm erregt wegzugshalber bald gt zu ver bezw. Le ſchſtraße. Off. u. L. 12 Oben

g hr Verſamm 2 fflung der kenßrmierten Söhne Hleichzeitig weiſen wir die mieten Räume und an die Erpes d Be G ſth f Altim gugendheim Werderſtraße Gewerbetreibenden darauf hin, Zubehör. Ober- Altenburg 12 e er e e r in Bl b e e ſt
Donnerstag abend s Uhr: Crgt. daß am vorgenannten Tage der Hof Wohnung, Kammern e e zu verkaufen.
Madchenerein de ne mae in S ufvon e. Fleiſchwaren. Stube, Küche und Zusebör. an Ein s SS Jugend erdert e e e e e n be kinlegesohlen I Für Bäcker!

erfragen Sonntag Prei r. Se ehe e el engr Zugendheim Werderſtr. Merxſeburg, den 10. Nov. 915. ne S Streh mit le und Kork, Kn etmaschine
Aktendurg. Vormittags 10 Uhr. e e e von 210 r e ert eder j. e Den geg Hetren I ſent für z nſttlere Vege

P ſtor Delius. e Sonntag den 14. ſpäter zu vermieten Näheres in allen Preislsgen reien ſt willig u verkanfen
v Vormittags 1 Uhr Kinder November ſteht ein Jottſsaretör 35 8 Die Maſchine war nur kurzegottesdienſt. Tanetartiehe ſchön ine Mohr ung zum Januar III -ügſer Zet Bektten nd macht
er Montag nachmittag 4 Uhr t areßer junger zu beziehen e bester Seht gegen kalte und G a er unterS e Unter Alten v t Külh Kleine Sixtiſtr. 14. C ässerst war An dte Grp. Jeitung.
S e Fern elettr ict haltend, empfiehlt zu bilkgsten ee ehe e he mit Külhern an n er nter- Alten z 5 kernS e Attet un Werten u bers Immer Henckel, bonne tBSch berduch. Anle

m Donnerstag abends sUhr gung Reinhold Geiler, event. mit Perſon u vermieten e d Weiswaren. ſind heute Angetroffen.m frauenberein in Fſarrhanſe. Bahnhof Cerbetha. älobieaner r. An Albert Schulz, Beide Haner 90.



Blntflefsch ohne Knochen

Pfund Mk 125,
Gehacktes Pfd. M. 1,30,
empfi lt Gchmaleſtr. 10.

Städtiſcher Kartoffelverkauf. Bekanntmachung.
In den nächſten Tagen treffen die von der Stadt 1verwaltung ſichergeſtellten Kartoffeln hier ein. Auf Grund der Bundesratsverordnung vom 22. Ok

Die Lieferung an die Stadt erfolgt nach und nach in tober 1915 betr. die Regelung der Butterpreiſe (R. G. Bl.
Ladungen von 2— 400 Zentnern. Die weitere Verteilung S. 689) wird
an die Beſteller wird vom Magiſtrat in der e für den Bezirk der Stadt Merſeburg

Reihenfolge der ſeiner Zeit erfolgten Meldungen nach Anhörung der zuſtändigen Preisprüfungsſtelle der
durchgeführt. Höchſtpreis für Butter im Kleinhandel wie folgt feſtgeſetzt.

Sofort nach dem Eintreffen einer Ladung wird den 1. für Molkereibutter das Pfund 2,55 Mk.
in Frage kommenden Beſtellern der zum Empfang der für Landbutter das Pfund 2/40 Mk.
Kartoffeln allein berechtigende Leſer ein ohne Weiteres

zugehen eſe V. it ſofort in Kraft. Starke HaſenDieſe Verordnung tritt ſofort in Kraft r iſerAus dem Lieferſchein ſind die Lieferungsbedingungen, v
ſowie Zeit und Ort der Abholung genau ezſichtlich. la Ab Keulen u

Utler,
ſef Wer die ö tpreisfeſtſe ungen überſchreitet (Vere 2 eſerſche m e käufer r v Vane mit Gefängnis bis zu

Der Kinheitspreis iſt für den Zentner auf 3,50 M. einem Jahre oder mit Geldſtrafe bis zu 10000 Mk. be i de
ſtraft. Neoen der Gefängnisſtrafe kann auf Verluſt der Fuſauenhühne und -Heunen,
bürgerlichen Ehrenrechte erkannt werden. Außerdem kann Rebhühner, Gänſe, Enten,

eſtgeſtellt.leltn De burg den 8. November 1915

Der Magiſtrat.

Städtiſcher Gemüſe- Verkauf
Burgſtraße Nr. 16.

Von Sonnabend den 18. November 1915 ab und folgende
Werktage von vormittag 8 bis 11 Uhr und nachmittag 3 bis 7 Uhr

Verkauf von

Weißkohl
das Pfund für S b er Magiſtrat

In der am 11. d. Mts. in Müllers Gaſthaus ſtattgefundenen
öffentlichen Wählerverſammlung ſind nachſtehende Herren als
Kardidaten r die kommenden 6tadtverordnetenwahlen
aufgeſtellt worden

Für die 3. Abteilung
Ergänzungswahl Montag den 15. d. Mts. von

12-7 Uhr nachm.

angeordnet werden, daß die Verurteilung auf Koſten des
Schuldigen öffentlich bekannt zu machen iſt.

Merſeburg, den 11. November 1915.
Her Magiſtrat.

bötmiſche Gpiegeltarp en
und öchleie

bei

Roßmarkt.

Regierungshauptkaſſen Buchhalter Aug. Elze,

Geschäftsführer Richard Krüger,

Geſchäftsführer Paul Langer,
Erſatzwahl Dienstag den 16. d. Mts. von 12—7 Uhr

nachmittag
Lehrer Robert Junker

Für die 2. Abteilung
Donnerstag den 18. d. Mts. vorm.

0-1 Uhr nachm.
Rentner Ludwig Hoepke,
Poſtſekretär Friedrich Schenke,
Gymn. Profeſſor Otto Werneke.

Für die 1. Abteilung
Ergüänzungswahl Freitag den 19. d. M., vorm

10 Il Uhr
Kaufmann Otto Dobkswitz,
Maurermeiſter Suſt. Graul ſen.,
Dr. med. Max Witte.

Erſatzwahl Freitag den 1I9. d. M.ſagway on II I Uhr
Mühlenbeſitzer Leo Heberer,

Fabrikbeſitzer Arthur Korngcker.
Wir bitten ſämtliche Wähler zu den Wahlen recht zahlreich

zu en und den vorgeſchlagenen Kandidaten ihre Stimmen
zu geben.

Merſeburg, den 12. November 1915.

Der Vorſtand des Der Ausſchuß der
Bürger Ausſchuſſes Arbeiter Partei

Thiele. Petzold. Wenkel. Fröbe. Dietzel. Funcke. Kath.Döbber Neiben enge v
Lriegerbeerdigung.

Dazu treten die Kameraden
Sonnabendden!3. Ropenber

vormittag 9/2 Uhr
Schmale ſtraße 6 an,

Um zahlreiche Beteiligunwird n n

Ergünzungswah

e

Die Borſttzenden.

5. Ahung S. Kl. 6. Preuss. -Süddeutsche
(282. Königlich Preuss.) lassen Lotterie

Ziehung vom I. November 1915 nachmittags.

Auf Jede gezogene Nummer sind rei gleieh hohe Ge-
winno gefallen und Zwar je einer ant le Lose
glelcher Nummer in den beiden Abteilungen Tand I

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden

Nummern in Klammern beigefügt.
(Ohne Gewäahr.) (aechdruck verboten.
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Der Kampf um Görz.
Aus dem k. u. k. Kriegspreſſequartier ſchreibtein Berichterſtatter dem „B. e nen 9.

enn man vom Giardino Publico in Görz auf die Höhe
der Podgora blickt, die einſt ein Kaſtanienwald ge
weſen äiſt, in den aber ſo viele tauſend Granaten
feghen, daß auf dem jetzt kahlgefreſſenen Bergrücken nur
noch ein paar einſame Baumſtämme ragen und drei Stein
kreuge die Beſchießzung überdauern, dann hat man ein Bild
des Kampfes um Görz. Zu Füßen eines Bergplategus
liegt die Stadt da, als müßte der Jtaliener bloß mit der
Hand über den Berg greifen, ſie an ſich zu nehmen. An
keinem anderen Abſchnitt unſerer ſüdweſtlichen Front mag
von den Jtalienern ihre Hilfloſtgkeit und vergebliche Mühe
tragiſcher empfunden werden als wenn ſie vom Kirchturin
in San Floriant auf die leuchtende Stadt Görz vlicken,
die Cadorng ſeinem Publikum ſo oft verſprochen hat. Seit
dem 18. Oktober leiten die italieniſchen Beobachter in den
Dre grauen Feſſelballons am Himmel von Görz
hren Granathagel gegen unſere Stellungen auf der Pod

gorg und am Monte Sabotino.
Salve folgt auf Salve,

manchmal kracht es ganz in der Nähe. Da iſt dann eine
Grangate über den Bergkamm nach Görz gefahren. Jn
der Gegend des Bahnhoſs von Sankt Peter platzen italie
niſche Schrapnells, aber der Verkehr geht ungehindert
weiter. Dort oben auf den Hängen der Podgora, wo
abends in den Anterſtänden elektriſche Lichter aufflammen,
halten Dalmatiner, galigiſche und ungariſche Truppen dem
Anſturm der Jtaltener, den ſie ſeit fünf Monaten aus
hielten, auch in dieſen ſchweren zwei Wochen der dritten
Görzer Schlacht ſtand. Jn den Erzählungen der Offigiere,
die ſie mit erlebten, wachſen die Heldentaten un
ſerer Soldaten zu wunderbarer Größe. Es gab Tage
wie den 28. Oktober, wo auf der Podgora und dem Monte
Sabotino allein an 5000 ſchwere Granaten gezählt wur
den, und keiner unſerer Soldaten wankte. Die feindlichen
Artillerievorbereitung gegen die Brückenkopfſtellung ge
hört zu den gewaltigſten Artillerieanſtrengungen, die in
dieſem Kriege unternommen wurden. Bei der in ihrer
Gefamtheit faſt unveränderten Umrißlinie unſerer Stel
lungen hatten die Jtaltener ſeit fünf Monaten Zeit, ſich

mit ihrer brillant arbeitenden Artillerie auf verſchiedene
Punkte genau einzuſchießen. Sie taten es auch, und die
Zielſicherheit ihres Feuers war d überraſchend. Aber
unſere Jnfanterie hielt allen Kalibern ſtand. Es war
bewundernswert wie ſie am Donnerstag dem 28. Okto
tober, einem der denkwürdigſten Tage aller Jſonzo
Schlachten, ihre Gräben auf der Podgora wieder in Beſitz
nahmen, nachdem die Jtaliener bereits einzelne Graben
ſtüche beſetzt hatten. Die Horniſten blie S m
St während dalmatiniſche- L

ener n chſer Maſchinengewehrfeuer half den
ſie nach kurzem Handgemenge wieder

Arme Kleine Anni!
Roman von H. Kourths-Mahler.

44 Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Sie freute ſich nun noch darguf, daß ſte nun in Bälde

verheivatet ſein würde. Fred würde ſie auf den Händen
tragen.

Daß Bergen arm war, ſtörte ſie in keiner Weiſe. Sie
ſelbſt war ja reich genug als Erbin ihres Vaters. Dieſer
konnte ihr ohne Beſchwerden ein Leben nach ihrem Guſto
ermöglichen. Natürlich mußte Fred Soldat bleiben, der er

ohnedies mit Leib und Seele war. Sie freute ſich auf das
luſtige Leben in der Garniſon. Man würde ſich eine

veizende Villa einrichten und ein Leben im großen Stil
führen. Gottlob auf dem einſamen Schloß Eckartsberge
S brauchte ſie nun nicht mehr zu ſitzen. Auch nach ihres
Vaters Tod würde ſie nie auf die Dauer nach Eckartsberge
gehen, das weitab lag von allen geſellſchaftlichen Be
Ziehungen, das ſtand ſchon feſt bei ihr.

Jn dieſem Sinne hatte ſie auch ſchon mit Fred ge
ſprochen. Er war mit allem einverſtanden, freute ſich wie
ein Kind, als ſie ihm die hübſche, vornehme Villg aus

malte, die ſie bewohnen würden. Er berauſchte ſich ſchon
etzt in dem Gedanken, daß Mariannes elegante, ihm

verführeriſch erſcheinende Perſönlichkeit durch die
äume ſeines Hauſes ſchweben würde.

ein Leben in faſt ſpartaniſcher Einfachheit führte bisher.
Für ſich ſelbſt verlangte er auch gar nicht nach Luxus,
m h en Erſcheinung ſchien ihm dieſer unzer
rennlich.

So hatte er ihr, als er ſich am Abend verabſchiedete,
ein feines, duftendes Spitzenküchlein entwendet und es an
ſeiner Bruſt verborgen. Sie lachte ihn ein wenig aus,
als er ihr verſicherke, daß er ſogar in dieſe ſpinnweb
feinen Tücher verliebt wäre. Aber es ſchmeichelte doch
ihrer Eitelkeikt. Was ſie wohl geſagt hätte, wenn ſie
Bergen hätte unterwegs beobachten können, wie er immer
wieder ſein heißes Geſicht in dieſem Tüchlein barg und
glücklich vor ſich hin lachte

Es gab jedenfalls in dieſen Tagen landgus landein
keinen glückſeligeren Menſchen als Fred Bergen.

Anni Sundheim ſtand dieſer plötzlichen Verlobung
etwas verſtändnislos gegenüber. Hatte ſie doch ſehr wohl
bemerkt, daß Marianne ſich um Norbert bemühte Trotz
dem ſie ſich ſagte, daß es töricht ſei, atmete ſie aber heim
lich auf. Gerade Marianne hatte ſie ſich nicht als Nor
berts Gattin vorſtellen können. Daß er mit ſolch einer
Frau hätte unglücklich werden müſſen. war ihr gewiß.
Und ſein Glück ſtand ihr noch höher als das eigene

Sie fühlte ſich jedenfalls wie von einer ungewiſſen
Angſt befreit, und ihre Augen blickten froher und klarer
als all die letzte Zeit.

War doch nun auch bald die ſchlimme Zeit überſtanden,
Die für ſie ſeit der Ankunft der Baroneſſe begonnen hatte.

Ganz vernarrt
war er in den Luxus, der ihre Perſon umgab, obwohl er

Kriegsnachrichten.

e

e

Die 50 ſtündige Veſchießung,
die vom 19. bis 21. Oktober die Offenſive begann, erfolgte

aus über 150 ſchweren und der zehnfachen Zahl von leich
teren Geſchützen. Anſere Artillerie erwiderte ununter
brochen, ſo daß das gegneriſche Geſchützfeuer an manchen
Punkten vorübergehend gausſetzte und auch ganz ver
ſtummte. Am 1. November brachte der Gegner neue
Kräfte gegen den Brückenkopf ins Treffen, wieder wurden
nach

beſetzen, bis dieſe wieder in unſere Hände fielen. Die mit
genauerſter Präziſion ſchießende öſterreichiſchungariſche
Artillerie nahm ganze Sturmkolonnen unter Feuer, o
daß die Jtaliener auch in den erſten Novembertagen wie
der immenſe Verluſte hatten. Bei der Heftigkeit dieſer
Kämpfe verſteht es ſich, daß unſere Verluſte gering
ſind, aber ſie ſtehen in gar keinen Verhältnis zu dem
ungeheuren Aufgebot, mik dem dieſer Angriff in Szene
geſetzt wurde, und den koloſſalen Verluſten, die unſere
Verteidigung dem Feind zuſügte. Jtalteniſche
Flieger entwickelten während der Schlacht bei Gorz
eine ſehr rege Tätigkeit. Jhre neuen Kampf lugzeuge vom
CaproniTyp, die mit ihrem übermäßig langen Rumpf
wie gepanzerte Rieſentauben ausſehen und, mit beweg-
lichen Maſchinengewehren ausgeſtaktet, von zwei Motoren
eine Energie von mehr als 200 Pferdekräfte beziehen,
kreuzten öſters über der Stadt. Einmal erſchien auch des
Nachts ein lenkbares Luftſchiff und warf an
mehreren Punkten Bomben ab, die aber an dem völligen
Mihßerfolg des allgemeinen Angriffs gegen den Brücken
kopf von Görz nichts änderten und nur kleine Beſchädi
gungen verurſachen konnten.

Provinz und Amgegend.
Halle, 11. Nov. Der ſtädtiſche Baugausſchuß beſchloß

hen n e nern ge chule r900 000 M. und den Bau einer Handels und Gewerbe
ſchule für 385 000 M. Beide Bauten werden auf dem
Roßplatz errichtet. Der Halleſche Verkehrsverein be
ſchloß, zur Hebung des Fremdenverkehrs die Sehenswür-

ümgntg S
n Halle zu verfilmen.
ufels, II. Nov. In dem „feldgrauen“ Unter
G e Schützengraben“ berichtet Sanitäts

ſtundenlanger Artillerievorbereitung mehrere In
fanterieſtürme angeſetzt, und es gelang dem Feind, zer-
örte Grabenſtücke und Granattrichter vorübergehend zu

t

ſeiner Schweſter mit Obſt

h

Unteroffizier Petſche Weißenfells in der luſtigen Ecke
folgendes nette Stückchen „Ein Unteroffizier erwartet
ſchon längere Zeit ein brieflich angemeldetes 5-Kilo-Paket

i h Vor einigen Tagen konmt
das Paket, nachdem es ſechs Wochen unterwegs geweſen
endlich an. Aber in welchem Zuſtande! Die Brühe der
Birnen läuft wie ein kleiner Quell zum Pappkarton her-
aus. Unheil ahnend macht der Empfänger das Paket auf.
Wer beſchreibt aber ſein Erſtaunen, als er darin nur
noch eine breiartige Maſſe als Uberreſt von 10 Pfund
Birnen vorfindet, und ein Schreiben ſeiner beſorgten
Schweſter, das die Worte enthält „Sollten die Birnen
noch nicht weich ſein, ſo laſſe ſie noch einige Tage liegen.
Die Lachſalven der beim Auspacken zuſchauenden Unter
offiziere kannten keine Grenzen.“

Zeitz, II. Nov. Bei Verrichtung von Klempner
arbeiten in Rehmsdorf ſtürzte der Klempnermeiſter Da
metz ſo unglücklich von der Leiter, daß er, ohne die Be

ſinnung wiedererlangt zu haben, ſtarb.
Haſſenberg, 11. Nov. Heute früh 5 Uhr entſtand

hier in der Scheune des Gaſtwirts Johannes Fiſcher
ein Brand, der Scheune, Wohnhaus und Stallung ein
äſcherke. Man vermutet Brandſtiftung,

Hettſtedt, 11. Nov. Jn der Verſammlung der
ſtädtiſchen Braukommune im „Ratskeller“ wurde be
ſchloſſen, das Liter Bier in den Schanklokalen für 20
Pf., das halbe Liter für 10 Pf. in Zukunft zu yerab
folgen. Der Brauvorſtand wurde beauftragt, bei einem
etwaigen Fallen der hohen Malzpreiſe und, ſowie es über
haupt möglich ſei, wieder eine Herabſetzung des Bier
preiſes ſelbſtändig vorzunehmen.

Sangerhauſen, 11. Nov. Die ſtellvertretende Jnten
dantkur des Armeekorps hat an unſere Städtbehörden
ein Schreiben gerichtet und darin angefragt, ob unſere
Stadt bereit und wohl geeignet ſei, während des Krieges
ein Erſatz bataillon in Stärke von 2000-2200
Mann aufzunehmen.

Artern, 11. Nov. Die Polizei beſchlagnahmte auf
dem hieſigen Wochenmarkte den von zwei Händlern
zum Verkauf geſtellten Weißkohl, der für 6—8 M. für den
Zentner angeboten wurde.

Deſſau, 11. Nov. Die Herzogliche Regierung, Ab
teilung des Jnnern, erläßt folgende Bekanntmachung
„Von der Einführung allgemein fleiſchloſer Tage, alſo auch
in den Privathaushaltungen, iſt mit Rückſicht auf die
ſchwierige Durchführung einer Kontrolle ſowie auf die
ländlichen Verhältniſſe vorderhand in der Erwartung ab
geſehen worden, daß die beſſerbemittelte Bevölkerung auch
ohne ausdrückliche Vorſchrift ſich von ſelbſt die
ſprechende Einſchränkung im Fleiſch und Fettverbrauch
im Familienhaushalt auferlegen werde. Von der vater
ländiſchen Einſicht aller Kreiſe der Bevölkerung darf er
warket w daß ſie in richtiger Erkenntnis der Sach
lage ihre hrung den erlaſſenen Vor ten freiwillig

van

ent

riſtian Riker er en hiereinen en reinigen, und zwar zuſammen mit an 1
Arbeitern, weil er an n litt. Entgegen er

S e hEs würde nun nicht mehr lange währen, bis dieſe ab
reiſte. Vorausſichtlich würden die letzten Wochen ihrer
Anweſenheit erträglicher werden für ſte, da die Baroneſſe
erſtens durch ihren Brautſtand in Anſruch genommen ſein
würde und zweitens ſich in Anweſenheit ihres Vakers
nicht ſo gehen laſſen würde wie bisher. Anni hatte das
unbeſtimmte, aber fehr ſtarke Gefühl, daß Baron Hoch
berg ſie ſchützen würde vor allzu ſchroffen Angriffen ſeiner
Tochter. So ſeltſam es war, Anni freute ſich im ſtillen
auf Baron Hochbergs Beſuch in Saßneck. Es war ein
unbeſchreibliches ſympathiſches Gefühl in ihrem Herzen
für dieſen Mann, der ihr doch im Grunde ganz fremd
und gleichgültig hätte ſein müſſen. Sie konnte ſich dies
Gefühl nicht erklären, zumal ſie ſonſt fremden Menſchen
gegenüber nicht leicht warm werden konnte.

Weniger erfreut ſah Norbert Saßneck Baron Hoch-
bergs Beſuch entgegen. Eine heiße Angſt war in ihm, daß
dieſer auf den Gedanken kommen könnte, Anni ſeine Hand
anzubieten. Hatte doch Marianne ſelbſt geſagt, ihr Vater
ſei ganz vernarrt in Anni.

Und Baron Hochberg war trotz ſeines Alters ein
Freier, dem ſo leicht keine Dame einen Korb geben
würde.

Selbſt wenn ihn Anni nicht liebte würde ſie ſich
bedenken, ſeine Hand anzunehmen, um ihr wenig be
neidenswertes Los zu verbeſſern 1

Durfte er es ihr verdenken, wenn ſie ſolch eine glän
zende Partie annahm Er hatte ja leider kein Recht an
ſie nicht den Schatten eines Rechtes. Wenn ihm auch
manchmal ſcheinen wollte, als ſei er ihr etwas wert
was hatte er ihr zu bieten im Vergleich zu Baron
Hochberg?

Wohl gab es Stunden, wo er aller Sorge über dieſe
Frage ledig war, wo er zu fühlen meinte, daß ihn Anni

mit derſelben Junigkeit liebte, als er ſie. Und dann war
er ſicher, daß ſie nie einem anderen angehören würde, ob
gleich ſie nie die Seine werden konnte. Anni war ja nicht
wie Marianne. Sie würde lieber in Abhängigkeit weiter

leben, als ihre Hand ohne ihr Herz verſchenken. Dann
wünſchte er ſie nichts weiter, als daß ſie immer in Saß
neck bleiben möge und
könnte. Damit glaubte er ſich zufrieden geben zu können.

daß er ihrer Liebe gewiß ſein

Er wollte dann auch unverheiratet bleiben. Dieſe zufrie
dene Stimmung wurde aber immer öfter von einer heißen
quälenden Sehnſucht nach Annis Beſitz abgelöſt. Das
leidenſchaftliche Verlangen nach Anni brachte dann alle
Vernunftgründe zum Schweigen und er zermarterte ſein
Hirn nach einem Ausweg, nach einer Möglichkeit, ſich die
Geliebte zu erringen.

Und er begann in alten Dokumenten und Papieren
herumzuſtöbern und die Chronik ſeines Hauſes durchzu
ſtudieren, in der Hoffung, irgendeinen Anhaltspunkt zu
finden, um das ihn grauſam
ſtoßen oder umgehen zu können. Er nahm ſich dieſe gründ
liche Durchſicht für den Winter vor, wo er mehr
Zeit haben würde.

drückende Hausgeſetz um

freie

jetzt oft

ſie ihm teuer war.

eines ſchäftlichen Aufenthalts in Berlin
ſuchte er auch einen dortigen Rechtsanwalt auf, um ihn

Anläßlich ge
über dieſen Punkt zu konſultieren. Vielleicht fand dieſer
einen Ausweg.

Aber er kehrte ohne Hoffnung heim. Es war auch
nach Ausſage des Rechtsanwalts nichts zu tun.

Frau von Saßneck hätte ſicher gemerkt, daß Norbert
ſehr ſtill und gedrückt ſchien, wenn nicht der

Trubel im Hauſe durch Mariannes Verlobung noch
größer geworden wäre. Anni brauchte ſich jetzt nicht über
Mangel an Pflichten und Arbeit zu beklagen. Aber es
war ihr ſehr recht, daß e voll und ganz in Anſpruch ge
nommen war. So blieb ihr keine Heit, viel über ihre
ausſichtsloſe Liebe zu Norbert Saßneck zu grübeln. Aber
ſie fühlte doch inſtinktiv, wie Norbert ſie bei all ihrem
Tun mit ſeinen Blicken verfolgte und wie ſeine Augen
aufſtrahlten, wenn er den ihren begegnete. Mit ſchmerz

licher Wonne wurde ſie ſich mehr und mehr bewußt, daß
Kurze Sekunden und Minuten gab

es, wo das Glück über den beiden jungen Menſchen wie
eine Woge zuſammenſchlug, das Glück, zu lieben Und ge
liebt zu werden. Das war, wenn ihre Augen ſich zuweilen
unbeherrſcht begegneten und mehr von ihren Gefühlen
verrieten, als ſie durften.

Baron Hochberg war angekommen und gleich darauf
fand in Saßneck für Maxianne und Bergen eine offigzi
elle Verlobungsfeier ſtatt. Alle Offiziere der Garniſon,
mit ihren Damen, die nächſten Verwandten des Braut
pagares und die benachbarten Gutsbeſitzer waren geladen

Fred Bergen war ein vielbeneideter Bräutigam, aber
ſchließlich gönnten alle ihm die reiche Braut lieber als
einem andern, denn Bergen war ſehr beliebt. Seine
Eltern und ein Vetter von ihm, der Aſſeſſor Kurt von
Bergen, hatten eine weite Reiſe gemacht, um ſein Glück
mit eigenen Augen zu ſchauen. Freds Eltern, ſchlichte,
aber ſehr vornehm und würdig ausſehende Menſchen,
ſonnten ſich im Glücke ihres Einzigen und hatten nur
Augen für Fred und ſeine Braut, die ſich ihnen von der
liebens würdigſten Seite zeigte. Kurt von Bergen aber,
Freds Vetter, der ihm in allen Stücken wie ein Bruder
glich, war entzückt von Anni Sundheims Schönheit. Er
war ein Menſch mit künſtleriſchem Empfinden und hatte
einen reinen Genuß an der Schönheit der jungen Dame,
die von Frau von Saßneck als gleichberechtigt zwiſchen
ihre Gäſte geſtellt worden war.

Kurt von Bergen erwies ſich außerdem als ein her
vorragendes, erheiterndes und belebendes Element, das
umſo mehr in Aktion treten konnte, als Fred von ſeiner
Braut viel zu ſehr in Anſpruch genommen wurde, um ſich
der Allgemeinheit widmen zu können. Baron Hochberg
war ſeiner Kuſine ſehr dankbar, daß ſie ſich ſofort bereit
erklärt hatte, Marignnes Verlobung in Saßneck zu feiern.
So brauchte er doch nicht im Mittelpunkt der Geſellſchaft
zu ſtehen und konnte ſich ab und zu ein Stündchen zurück
ziehen.

Fortſetzung folgt.



Anordnung wollte er jedoch dieſe Arbeit allein verrichten.
Hierbei muß er von einem Krampfanfall überraſcht wor
den, umgefallen und im Schmutz Und Waſſer erſtickt ſein.

Jena, II. Nov. Aus Anlaß des Geburtstages des
Fürſten Heinrich wurde eine neue Auszeich
nung geſtiftet, eine Medaille für aufopfernde Tätig
keit während des Krieges, die in einer Klaſſe an verdienſt
volle Frauen und Männer verliehen werden wird.

Halberſtadt, 11. Nov. Hier wurden 10 Schulknaben
ermittelt, die in letzter Zeit die Lauben in Schrebergärten
erbrochen und außer Hühnern und Kaninchen auch drei
Teſchins mit Munition geſtohlen haben, mit denen ſie auf
die Jagd gehen wollten. Die Jungens, deren Väter meiſt
im Felde ſtehen, werden in Fürſorgeerziehung unterge-
bracht werden.

Waltershauſen, 11. Nov.

Mutter, während ſie im Stall fütterte, mit einem Ter
zerol mitten durchs Herz geſchoſſen, ſo daß der Tod
auf der Selle eintrat. Der alsbald verhaftete Täter iſt
nach Gotha übergeführt worden und hat angegeben, ſein
Schuß habe einer Kaßze gegolten. Der Vater des Jungen
weilte gerade auf Urlaub zu Hauſe.

Eilenburg, 11. Nov. Der Rangierführer Guſtav
Zſchauer wurde geſtern nachmittag in der fünften
Stunde beim überſchreiten der Gleiſe auf der hieſigen
Station von einem leeren abgeſtoßenen Güterwagen er
faßt und umgeworfen. Er kam unter den Wagen zu
liegen, der ihm über beide Beine ging. Das rechte Bein
wurde ihm faſt ganz abgefahren, das linke vollſtändig zer
gquetſcht, ſo daß ihm im Krankenhauſe beide Beine unter
halb des Hunies abgenommen werden mußten. Der Ver
unglückte iſt verheiratet und Vater von fünf kleinen
Kindern.

Leipzig, 11. Nov. Als das drei Jahre alte Töchter
chen eines Ratsregiſtrators kurz vor einem Straßenbahn
wagen der Linie K. quer über die Torgauer Straße
laufen wollte, wurde es von dem Wagen, den der Führer
nach Ausſage von Zeugen der geringen Entfernung wegen
nicht ſchnell genug zum Stehen bringen konnte, erfaßt
und überfahren. Das unglückliche Kind war ſofort tot.

Merseburg uncl Amgegend.
12. November.

Militäriſches. Der Führer des 2. Bataillons des
Reſerve Jnfanterie Regiments Nr. 72, Major v. Meng es,
iſt zum Kommandeur des 4. Reſerve JägerBatailkons er
nannt worden.

Ernennung. Der Vizefeldwebel Liſſau wurde am
8. d. M. zum Unterzahlmeiſter ernannt und zur Dienſt
leiſtung bei der KorpsFeldintendantur eines Reſerve
korps kommandiert. Er iſt der Sohn des Oberpoſt
ſchaffners Liſſau hierſelbſt.

Kreisjugendpflegerin. Der Kgl. Regierungspräſi
dent hierſelbſt hat die Schulvorſteherin Fräulein Ba r o w
in Schkeuditz als nebenamtliche Kreisjugendpflegerin für
den Kreis Merſeburg beſtellt

Die überführung der Leiche eines hieſigen Land

Die Leiche wird auf dem Landwege Sonnabend früh
10 Uhr nach der Heimatſtadt des Verſtorbenen, Naum-
burg, überführt. Milikäriſche Abordnungen werden das
Ehrengeleit ſtellen. Jm Hilfslazarett Kaſerne Averſtarb
heute morgen der Grenadier im Garde- Regiment Nr. 8,

Komp. Willi unt. Derſelbe wurde in der
Schlacht bei Pinsk ſchwer verwundet, infolgedeſſen ihm
ein Arm amputiert werden mußte. Er ſtand im 21. Le
benstahre.

Die überführung der Leiche des Kaufmanns
Schimpf aus Schaſſtedt von hier nach ſeiner Heimat
ſtadt fand heute vormittag unter überaus zahlreicher Teil
nahme von Leidtragenden und militäriſchen Abordnungen
ſtatt. Die hieſtge Landſturmkapelle ſtellte die Trauer
muſik, Verwundete aus ſämtlichen hieſigen Lagaretten
folgten dem Sarge, der eine Fülle von Krängen zeigte,
ein beredtes Zeichen, wie der Verſtorbene von allen Seiten
geehrt wurde. Bis an die Ehrenſäule ging das Trauer
gefolge mit, in dem ſich Mikglieder des Vereins ehem.
Kavallerie und 72 er und eine Abordnung des hieſigen

Landſturmbataillons befanden. Möge der brave Soldat
in der heimatlichen Erde in Frieden ruhen

F Stadtverordneten Wahlen. Die für geſtern ange
ſetzte Wählerverſammlung in Rülkes Saale war leider
Nicht ſehr gut beſucht. Dies iſt um ſo bedauerlicher, als
wmandaraus zu ſchließen berechtigt iſt, daß die ſtädtiſchen
Angelegenheiten weitaus nicht dem Jntereſſe begegnen,
welches die Bürgerſchaft ihnen entgegeſibringen ſollte.
Wir haben wiederholt über die Sitzungen der einzelnen
kommunalen Vereine berichtet und dabet Gelegenheit ge
nommen unſere wahlberechtigten Mitbürger ſoweit er
forderlich über ihre Rechke und Pflichten aufzuklären
und der bei Vornahme der Wahlen ſelbſt vielfach herrſchen
den Ungewißheit und man möchte ſagen oft zutage
tretenden Schwerfälligkeit tunlichſt abzuhelſen. Die in
den Sonnhagsnummer unſeres Blattes vom 31. Oktober
Nr. 256 abgedruckte umfangreiche Bekanntmachung des
Magiſtrats enthält die Namen der ausſcheidenden Mit
glieder der Stadtverordnetenverſammlung, gibt die Ab
e re e ſowie Ort und Zeit der Wahlen an und
ordert die geſamte Wählerſchaft zu zahlreicher Beteili

gung auf. Dieſe Bekanſttmachung empfehlen wir einer
nochmaligen genaguen Durchſicht und geben nunmehr die
von dem vereinigten Bürgerausſchuß aufgeſtellte Kan-
didatenliſte bekannt, welche ahs das Er gebe
nis der Sitzungen des engeren undweiteren Ausſchuſſes im Verbindungmit den Vertretern der geſamten Arbeiterſchaft der Stadt zu gelten hat.
Es iſt nicht mehn wie recht und Tillig, den Männern,
welche bei dieſen Beratungen mit gewirkt und mancherlei
Opfer gebracht haben zum Wohle unſerer guten Stadt,
volle Anerkennung dafür auszuſprechen, daß durch ein all
ſeitig geübtes Entgegenkommen eine Einmütigbeit und
Einigkeit erzielt worden iſt, wie es bisher nicht der Fall
war. Darum iſt es Pflicht jedes einzelnen, er mag einer
Partei angehören, welcher er wolle, an der aufgeſtellten
Liſte nicht zu rütteln, ſondern ſie an den einzelnen Wahl
tagen feſtzuhalten und ſich nach ihr zu richten, auch alle
Kandidaten zu wähle
aber auch

ſonſtigen Empfinden heraus bei einzelnen Kandidaten ſie

Jn Cabarz hat ein16 jähriger Burſche namens Trautmann ſeine eigene

ldaten, des Erſaßreſerviſten Karl Sch m
Beruf Schriftſetzer und iſt am Mittwoch hier verſtorben

m die für ihn in Frage kommen,
alle, und nicht etwa aus perſönlichen oder

herein ein greifbares Ziel zu erreichen iſt und daß etwa
nötig werdenden Stichwahlen nur dadurch vorgebeugt wird,
daß jeder in vollem Umfange ſeiner Wahlpflicht ge
nügt. Einigkeit führt hier wie überall zum Ziele. Die
von dem Stadtrat Thiele, unter deſſen bewährter Le
tung die geſtrige Verſammlung ſtand, verleſene Liſte nennt
fohgende Namen: Es wird vorgeſchlagen: A. Bei den Er
gänzungs wahlen 1. Abteilung. Wiederwahl der
Herren Dobkowitz, Graul ſen, Dr. Wätte. 2. Ab
beilung: Wiederwahl der Herren Höpke, Schenke,
Werneke. 3. Abteilung: Wiederwahl des Herrn
Elze ſowie Wahl der von der Arbeiterpartei vorge
ſchlägenen Herren Langer, Krüger und Kind (die
beiden erſten für Julich und Mübler). B. Bei den Er
ſag tz wahlen: 1. Abteilung: die Herren Kornacker und
Heberer (für Lange und Günther). 3. Abteilung: Herr
Lehren Junker (ſür Grempler). Die jedem Wähler
zugegangene Einladung gibt weiteren Aufſchluß. Wir

empfehlen auch an dieſer Stelle ihre genaue BVeachtung.
Zugleich bitten wir die Beſucher der geſtrigen Verſamm
lung, im Kreiſe ihrer Bekannten und Arbeitsgenoſſen da
hin zu wirken, daß den vom Stadtrat Thie le und Rech
ungsrat Eichard t gegebenen Anregungen und Finger-
zeigen gebührende Beachtung zuteil wird, damit die bis
her geleiſtete Arbeit, die dem Dank alber verdient, nicht
vergeblich iſt!

Ausführungsanweiſungen über die Höchſtpreiſe für
Schweinefleiſch und Schlachtſchweine. Die Preußiſche
Ausführungsanweiſung zur Verordnung über die Rege-
lung der Preiſe für Schweinefleiſch und für Schlacht
ſchweine iſt den Behörden zugegangen. Sie enthält u. g.
die wichtige Beſtimmung, daß die Gemeinden fort

gen verrottete hre rFleiſch und Fleiſchwaren feſtzuſeßen. Auch
bei verſchiedenen Preiſen für die einzelnen Fleiſchſorten
darf der Preis für keine Sorte die vorgeſchriebene Preis
grenze üherſchreiten. Die Preiſe für zubereitetes Fleiſch
(gepökeltes und geräuchertes Schweinefleiſch), für geſalzenen

und geräucherten Speck und ausgelaſſenes Schweinefett
und Wurſtwaren ſind im Verhältnis zur Preisgrenze für
friſches Schweinefleiſch und rohes Schweinefett feſtzuſetzen.

über die neuen Fleiſchpreiſe, die bekanntlich am
morgenden Sonnabend zum erſten Male in Kraft treten,
iſt ſtädtiſcherſeits noch kein Beſchluß gefaßk. Den
Fleiſchermeiſtern ſei darum nochmals ans Herz gelegt,
daß ſie über die Höchſtpreiſe nicht hinausgehen dürfen,
da ſie ſich ſonſt ſchwere Beſtrafungen zuziehen. Als
Höchſtpreis kommt für den Kreis Merſeburg der Leipziger
Preis in Betracht, der für das Pfund fettes Fleiſch
1,47 Mk. für das Pfund Fett 1,89 Mk. vorſieht. Die
Städte Magdeburg und Halle ſind unter dieſen Preis ge
gangen, für die Stadt Merſeburg, der ebenfalls das Recht
der Preisregulierung zuſteht, ſteht alſo vorläufig der Be
ſchluß noch aus, dürfte indes in nächſter Zeit zu erwarken
ein.

Höchſtpreis für Butter. Für den Bezirk der Stadt
Merſeburg iſt nach Auhörung er ftändigen Preis

le n handel geſefe r o lereien erdas Pfund 2,55 Mk., für Landbutter das Pfund
2,40 Mk. Dieſe Verordnung tritt ſofort in Kraft. Zu
widerhandlungen werden in ſtrenge Strafe genommen,
auch kann angeordnet werden, daß die Verurteilung auf
Koſten der Schuldigen öffentlich bekannt zu machen iſt.

Der Mangel an Kleingeld. Der Beſchiuß, den der
Bundesrat am Donnerstag gefaßt hat, betreffend die ander
weite Verteilung der Prägung von 5-Pfennigſtücken aus Eiſen,
bezweockt eine ſchnellere und gusgiebigere Prägung dieſer
Münzen. Bis jetzt beſtand die Verteilung infolge eines
Bundesratsbeſchluſſes aus den 70er Jahren auf dem Grundſatz,
daß die einzelnen Mün anſtalten eine gewiſſe Anzahl Gold
Silbere, Nickel- und Kupfermünzen zu prägen hatten. Jetzt
werden die Münzanſtalten (Berlin, Dresden, Hamburg,
München, Stuttgart und Karlsruhe) ermächtigt, in vermehrtem
Maße Kleingeld aus Eiſen zu pPrägen, zumal die Prägungen
aus anderen Metallen aufgehört haben oder eingeſchränkt wurden.
Soweit es an den nötigen Prägungsmgſchinen fehlt, ſollen dieſe
angeſchafft oder zweckentſprechend geändert werden, um dem
Mangel an Kleingeld möglichſt bald abzuhelfen. Der Koſten
punkt ſoll dabei keine Rolle ſpielen

Zur AngeſtelltenVerſicherung. Von amtlicher Stelle
wird geſchrieben Das Direktorium der Reichsverſicherungs
Anſtalt für Angeſtellte hat ausgeſprochen, daß es diejenigen
Perſonen, die eine an ſich verſicherungspflichtige Beſchäftigung
bisher nicht ausgeübt haben und auch nach Beendigung des
Krieges nicht mehr auszuüben beabſichtigen, hinſichtlich einer
lediglich für die Dauer des Krieges übernomme-
nen Beſchäftigung nicht für verſicherungspflich
tig im Sinne des Angeſtellten Verſicherungsgeſetzes hält.
Falls für Beſchäftigte dieſer Art bisher in der irrtümlichen
Annahme der Verſicherungspflicht Verſicherungsbeiträge ent
richtet worden ſind, kann die Rückzahlung dieſer Beiträge unter
Bezugnahme auf S8 209, 228, Abſ. 2 des Angeſtellten Ver
ſicherungsgeſetzes vom 20. Dezember 1911 beim Direktorium
der Reichsverſicherungsanſtalt für Angeſtellte unter Beifügung
der Verſicherungskarte beantragt werden.

Geldſendungen ach der Türkei. Der Poſtan
weiſungs- und Nachnahmedienſt mit der Türkei
wird wieder aufgenommen. Der Meiſtbetrag einer Poſtan

weiſung iſt von 500 Jr. auf 1000 Fr. erhöht worden. Der
e der Nachnahme (500 Jr.) bleibt vorläufig unver
ändert

Anſtedlung der Kriegsbeſchädigten. Die „Neue
Politiſche Korreſpondenz“ verbreitet in einer Sonderaus
gabe eine Denkſchrift des ſtellvertretenden Kaiſerlichen
Kommiſſars und Militärinſpekteurs der freiwilligen
Krankenpflege Herzog zu Trachenberg, Fürſt von Hatz
feldt, deren Hauptinhalt in folgenden Stellen zum Aus
druck kommt: „Es iſt eine hohe Aufgabe, den vielen Tau
ſenden unſerer Brüder, die für uns und unſere Zukunft
in fremden Landen gearbeitet, gekämpft und geblutet haben,
ein eigenes Heim zu ſchaffen. Sie ſind zurückgekommen
mit verſtümmelten Gliedern und mit einem kranken
Körper, aber mit Ergebenheit und Freude in den leuch
tenden, die Heimat wiederſchauenden Augen, und mit dem
Vertrauen im Herzen, daß man ſie nicht abſeits der großen
Straße ſtellt, auf der die Daheimgebliehenen und die mit
geſunden Gliedern zurückgekommenen Kameraden wandern
können. Jhr Vertrauen müſſen wir rechtfertigen. Wir
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ch müſſen an ihnen die Pflicht tun, die ſie für uns alle getan
der Stimmgebung zu enthalten. Mache es ſich doch ein jeder i
klar, daß nur durch einmütiges Handeln gleich von vorn

haben. Sie ſolken ſich auf eigener Scholle erfreuen und
am eigenen Herd den Kindern und Enkeln von den größten

Kämpfen und den größten Siegen erzählen, die die Welt
geſchichte kennt, und die deutſche Männer ſiegreich aus
er haben. Geben wir ihnen im eigenen Heim den
Ehrenſold. Jn Erkenntnis dieſer Pflicht müſſen wir alle
handeln Und dabei Altmeiſter Goethes Wort in ſeinem
„Fauſt“ beherzigen: „Jm Anfang war die Tat“. Jch re
ſümiere:. 1. Die Anſiedlung der Kriegsbeſchädigten iſt die
geeignetſte Verſorgung für dieſe. 2. Dieſelbe ermöglicht
es, dieſen die geſündeſten Wohnungsverhältniſſe zu ſchaffen.
3. Der Rentenhyſterie wird dadurch am ſicherſten vorge
beugt. A. Es iſt geboten, die Organiſation hierfür unver-
züglich zu ſchaffen, um eine Zerſplitterung der Kräfte zu
verhindern und ſchon jetzt mit der Anſiedlung der nicht
mehr Dienſtfähigen beginnen zu können.

Falſche Gerüchte kurſterten geſtern wieder einmal
in unſerer Stadt. Danach ſollte die ſerbiſche Armee ka
pituliert haben, andere wußten ſogar von dem Fall Düng
burgs zu erzählen. Anlaß hierzu haben jedenfalls die
Berliner Glocken gegeben, denn in Berlin hatten am
Mittwoch zu Ehren der verſammelten Generalſynode die
Glocken der evangeliſchen Kirchen geläutet und das hatte
Leuten, die im Fabulieren groß ſind, Veranlaſſung ge
geben, die tollſten Märchen zu verbreiten. Da nun geſtern
der 11. November war, an dem nach einer weit verbreiteten
Prophezeinng der Friede eintreten ſollte, glaubten viele
in den falſchen Nachrichten ein bedeutſames Vorzeichen zu
ſehen. Soviel wir wiſſen, wird weitergekämpft, und ir
gend eine amtliche Meldung von der angeblichen Waffen
e der ſerbiſchen Armee liegt bis jetzt wenigſtens

nicht vor.
Aufgegriffen. Am Mittwoch wurden in der Nähe

des Bahnhoſes Niedereichſtädt zwei Franzoſen auf
gegriffen, die von der Bahnſtrecke bei Schraplau, woſelbſt
ſie mit Arbeiten beſchäftigt waren, entwichen ſind. Sie
wurden dem Gefangenenlager hierſelbſt wieder zugeführt.

Die Gaſtwirte hierſelbſt haben ſich bereit erklärt,
am morgenden Sonnabend zum Nichtrauchertage Spen-
den für das Rote Kreuz entgegen zu nehmen.

Mit Muſik nach dem Gefangenenlager. Die
Wacht- und Alagrmbereitſchaſtskompagnie
(I. und 3. Kompagnie des Landſturm-Bataillons) zogen
heute mittag wieder mit Muſik der Landſturmkapelle
auf Lagerwache. Trotz des unfreundlichen, regneri
ſchen Wetters folgte ihnen durch die Weißenfelſer und
Naumburger Straße eine ſtattliche Begleitung aus der
Zivilbevölkerung.

Gefangenenlager Merſeburg. Die am 83. November
1915 vom Arbeitskommando der Niederlauſitzer Braunkohlen
werke Kraft in Thräne entwichenen Kriegsgefangenen:
Maurice Chazard, Gefg Nr. 8000a, 5. Komp franzöſiſcher
Unterofizier, Honoree Jouſſand, Gefg Nr. 72482, 5. Komp.
franzöſiſcher Soldat, ſind wieder ergriffen worden.

Fußballſport. Am kommenden Sonntag ſpielt die
Mannſchaft des hieſigen B. C. „Preußen“ in Halle gegen die 1.
Mannſchaft des dortigen B.-C. „Boruſſig.“ Abfahrt 12,47 Uhr
mit der Stgatsbahn.

Humor im Schützengraben. Ein kürzlich im Corre
ſpondent erſchienenes Jnſerat, in welchem einige Gaſtwirte
Beſchäftigung beim Rübenroden ſuchten, ſollte die durch die
n Einberufungen faſt troſtlos gewordene Lage des

M wirre an Uuftrieren
n DerOfferte

„Brebieres, den 12. 10. 1915.
Höfl. bezugnehmend auf Jhr wertes Jnſerat im Merſeburger

Correſpondent, erlaube ich mir Jhnen gefl. Offerte zu machen.
Hier bei Arras ſtehen noch verſchiedene 100 Morgen Zuckerrü
ben, welche vergangenes Jahr wegen Mangel an Arbeitskräften
nicht konnten geborgen werden; die Ubernahme dieſer Arbeit
verſpricht einen guten Verdienſt, da die Rüben größtenteils
durch feindliche Seſchoſſe ſchon gehoben ſind und nur aufgeleſen
zu werden brauchen. Sollten Sie Jntereſſe d ran haben, wollen
Sie ſich mit mir in Verbindung ſetzen. Jch bemerke noch, daß
derartige Arbeiten ſich ſehr gut für Beſchäftigung ſuchende Gaſt
wirte eignen, und kann Jhnen nur raten, die Gelegenheit zu be
nutzen. Die Arbeiten werden nicht von einem Jnſpektor beauf
ſichtigt, daß jeder ſeinen Teil fertig ſchafft, dafür ſorgen ſchon
die Jranzmänner mit verſchiebenen Arten von Sprengſtücken.

Herzlichen Gruß Richard Juckoff.“
Verlegung des Wochenmarktes. Wegen des am

Mittwoch den 17. d. M. ſtattfindenden Bußtages wird
der an dieſem Tage ſtattfindende Wochenmarkt auf
Dienstag den I6. d. M. verlegt. Es ſei bei dieſer
Gelegenheit darauf aufmerkſam gemacht, daß an dieſem
Tage der Verkauf von Fleiſch, Fleiſchwaren, Fleiſch von
Geflügel und Wild aller Art verboten iſt.

Anſere landwirtſchaftliche Beilage
iſt heute wieder nicht eingetroffen. Wir werden dieſelbe
einer der nächſten Nummern beilegen.

Willkommensgrußz im hieſigen Soldatenheim!
Lieben geneſenden Feldgrauen Jhr!
Willkommen ſeid in den Räumen hier,
Die vor des Winters Ungemach
Euch bieten ein gaſtlich ſchützendes Dach.

Zwar iſt es in Eurem Lazarett
Wohl auch behaglich, warm und nett,
Doch wollt Jhr gern mal was Anderes ſehn,
Nicht nur in den Straßen Euch immer ergeh'n;

Hier im „Soldatenheime“ nun,
Ha könnet raſten Jhr und ruh'n
Und bei dem Rauche der Zigarren
Auf Kaffee und auf Kuchen harren.
Könnt muſizieren, leſen, ſchreiben,
Nach Herzensluſt die Zeit vertreiben
Da „Schach“ und „Halma“, Würfel, Karten
Auf flleißige Benutzung warten
Jhr werdet hier anf einige Stunden
Abgelenkt von Schmerz und Wunden
Und früher, als Jhr ſelber denkt,
Jſt Euch die alte Kraft geſchenkt.

Dann könnt Jhr unſerm Vaterland
Von neuem weihen Herz und Hand
Und weiter helfen, daß der Krieg
Recht bald uns bringe: „Heil und Steg

S ſtfron
untrbreitet:

A. R.
Milzau, II. Nov. Unter dem Viehbeſtande des

Landwirts Guſtav Günther hierſelbſt iſt die Maul
und Klauenſeuche amtstierärztlich feſtgeſtellt worden.
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zeikeamten machten ſich dieſe Kunde zunutze. Zur großen

S Schafſtädt, 11. Nov. Diebe verſuchten in der Nacht
zum Mittwoch in die Wohnung des Gutsbeſitzers Al
bert Banſe einzudringen. Sie wurden jedoch bei ihren
Vorbereitungen zum Einbruch geſtört und mußten un
verrichteter Sache abziehen. Bereits einige Tage vorher
war von Dieben verſucht worden, bei dem Kaufmann
R. Schimpf einzubrechen, was allerdings durch das
Hinzukommen des Lehrlings verhindert wurde.

Handel und Verkehr
S Mitteldentſcher Braunkohlenmarkt im Monat

Oktober 1915. Der Deutſche Braunkohlen Jnduſtrie
Verein in Halle-Saale gibt folgenden Überblick über den
Geſchäftsgang: Die Beſchäftigung der mitteldeutſchen
Braunkohlenwerke war im ganzen gut. Sie war der des
Vormonats und der gleichen Zeit des Vorjahres meiſt
gleich oder beſſer, iſt aber auch hier und da geringer ge
weſen, weil ſehr ſtarker Wagenmangel den Abſatz der
Produkte behinderte, ſodaß teilweiſe Kürzungen der Ar
beitszeit vorgenommen und in einigen Fällen auch ganze
Feierſchichten eingelegt werden mußten. Aus demſelben
Grunde mußten mehrfach die Briketts geſtapelt werden
die Nachfrage konnte nicht entfernt befriedigt werden. Jn
den Gegenden mit ſtarkem Zuckerrübenbau, beſonders im
Magdeburger Bezirke, hat infolge der eingetretenen
Zuckerkampagne ein flotter Abſatz an Rohkohlen ſtattge
funden, der aber auch vielfach durch den außerordentlich
empfindlichen Ausfall in der Wagengeſtellung beein
trächtigt wurde. Der Arbeitermangel hat ſich inſolge der

fortgeſetzten Einberufungen zum Heere weiterhin ver
ſchärft und konnte nicht annähernd durch die Beſchäfti
güng von Kriegsgefangenen und Arbeiterinnen wettge-
macht werden.

Gerichtsverhancllungen.
I Gegen das Belagerungsgeſez. Der Beſitzer einer

Halleſchen Gaſtwirtſchaff mußte ſich wegen fortgeſetzten
Vergehens gegen das Belagerungsgeſetz begangen durch
Poligeiſtundenübertretung, vor der Strafkammer des Land
gerichts Halle verantworten. Schon länger hatten Gaſt
wirte der Polizei geklagt, daß ſie Punkt 12 Uhr ſchließen
müßten und daß dann ihre Gäſte zu M. gingen, der bis
in die Morgenſtunden gufhielte. Die Polizei verwarnte
M. dreimal hne Erfolg. Jn verhältnismäßig
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kurzer Zeit wurde feſtgeſtellt, daß Gäſte in einem Falle
ſogar bis gegen früh 86 Uhr dort geweſen waren.
Die Polizei war in der erſten Zeit machtlos, weil ſie nicht
ins Lokal hineinkonnte. Die Gartenpforte war ver
ſchloſſen. Schließlich wurde der Polizei mitgeteilt, daß
„Wiſſende“ nur einen langen Riegel an der Pforte zu
rückzuſchieben brauchten, um hineinzugelangen. Die Poli

üÜberraſchung des Wirtes und der Gäſte die raſch flüchtetent,
drang eines Abends gegen 22 Ahr die Polizei ein. An
dem Kleiderhaltern hingen die Hüte und Mäntel von etwa
15 Perſonen, die faſt alle ſpurlos verſchwunden waren.
Einer von dieſen wurde an einem ſtillen Hrtchen ſeſtge
ſtellt. Jn einem anderen Falle hatte die Polizei auch
Nachforſchungen anſtellen wollen. Der Wirt aber, ge
witzigt durch die Erfahrungen, war vorſichtiger geworden

gut verſchloſſen, ſo

genblick udort einquartierten Soldaten beſichtigen wo und konnt
ebenfalls nicht hinein. Es war gegen 2 Uhr nachts
Der Poſten, der eigentlich einen Schlüſſel haben ſollte, be
ſaß keinen und mußte zum Verdruß des Hauptmanns erſt
zu Herrn M. laufen
Pauſe, in der er mit ſeinen Gäſten abgerechnet hatte. Die
Gäſte ſtürmten dann an der Polizei und dem Hauptmann
vorbei und konnte nur teilweiſe feſtgeſtellt werden. Als
die Poligei in der gbeichen Nacht nochmals nachſah, waren
immer noch Gäſte anweſend. Dieſe ſollen ſich nach M.s
Angaben, während die Poliget die Namen der anderen
feſtſtehlte, im Garten verborgen gehalten haben und ſeien
dann zu ihm gekommen, um zu warten, bis die Polizei
ihde Poſten verlaſſen würde. In einem ähnlich liegenden
Falle hatte die Polizei bis zum frühen Morgen gewartet
Und die Gäſte dann noch alb gefangen. Der Stagtsan
walt beantragte zwei Monate Gefängnis. Das Gericht
betrachtet den Falk no cheinmal milde und verurteilte M.
zu einer Woche Gefängnis.

L Erſurt, 10. Nov. Der Gärkner Auguſt Rußz wurm
gus Hildburghauſen, der in Erfurt Themar und Frött
ſtedt, geſchmückt mit dem Band zum Eiſernen Kreuz, höheren
Beamten vorſchwindelte, ein verwundeter Krieger m
der ſich wieder im Lazarett zu Hann.Münden ſtellen müiſſe,
und die Angebettelten bewog, ihm größere Geldbeträge
An geben, wurde in Anbetracht ſeiner Vorſtrafen zu drei
Jahren Zuchthaus, 10 Jahren Ehrverluſt, 1359 Mk.
Geldſtrafe oder noch zu 90 Tagen Zuchthaus verurteilt.

Literacur, Hunst und Clissenschat-
H. Neue Chriſtoterpe. Ein Jahrbuch, herausgegeben

von Adolf Bartels und Julius Kögel. 37. Jahr
a Halle (Saale) 1916. Richard Mühlmann Verlags-
uchhandkung Max Groſſe). Die „Neue Chriſtoterpe“

hat, wie der Verlag mitteilt, im letzten Jahre ſtärkeren
Abſatz gefunden als vorher. Das iſt natürlich eine Wir
kung des Krieges, der zu gehaltvollen Büchern treibt. Der
neue Jahrgang ſteht nun unter dem Zeichen des Krieges,
und man wird zugeben müſſen, daß das Große und
Dauernde im Weltkrieg in ihm zum Ausdruck kommt.
Mit gewaltigem, tiefdringendem Ernſt behandelt der Mit
herausgeber Prof. D. Julius Kögel die „Lehren des
Krieges“, volle, unmittelbare Anſchauung von dem Leben
im Felde geben die „Kriegsbriefe eines evangeliſchen Feld
geiſtlichen von J. R. von Loewenfeld, Zwei feſſelnde
Bilder, ein düſteres und ein heiteres, greift ein Beitrag
des Hofpredigers W. Richter- Potsdam aus dem Kriege
heraus. Auch das Erzählende ſteht diesmal zum Teil
ünter dem Einfluß des Krieges. Die wiſſenſchaftlichen
Beiträge ſind diesmal micht allzu Zzahlreich, aber ſehr ge
haltvoll. Der Mithergusgeber Prof. Adolf Bartels gibt
in ſeinem litergturgeſchichtlichen Eſſay „Karl Gexrok und
Julius Sturm einen wichtigen Beitrag zur Geſchichte
der geiſtlichen Dichtung im 19. Jahrhundert. Selbſtver
ſtändlich fehlen auch die Gedichte nicht, doch ſind ſe, in
Friedens und Kriegsgedichte eingeteilt, weniger zahlreich
als ſonſt. Man wird im beſonderen die Gedichte Ge
fallener, die die Heimkehr zu Gott“ zeigen, bemerkens-
wert finden.

H. Thüringer Kalender 1916. Herausgegeben vom
Thüringer Muſeum in Eiſenach, mit 13 Originalgeich

würdig der Reihe ſeiner Vorgänger an.

keſer erſchien erſt wach einer längeren

nungen von Ernſt LiebermannMünchen, und vielen Text
Abbildungen. Für den Buchhandel, H. d en Buch
handlung, Eiſenach. Jm gleich ſchlichten a
vornehmen Gewande liegt der neue Thüringer Kalender
vor unns. Ernſt Liebermanns Meiſterhand ſchmückte ihn
wiederum mit 13 Vollbildern aus ſeiner Thüringer Hei
mat. Jede einzelne Darſtellung eine Perle aus dem
grünen Herzen Deutſchlands. en Titel ziert der köſt
liche Kreuzgang des Bomes zu Naumburg in Tondruck.
Dann folgen in buntem Wechſel Schlöſſer und Burgen
und Kirchen des ſchönen Thüringer Landes Das male
riſche Schloß Eichicht in Schwarzburg-Rudolſtadt, die
trotzige Ruine der Burg Nebra und das ſüdliche der Dorn
burgſchlöſſer bilden den Abſchluß dieſer Bilderrethe. Der
reiche dextliche Teil des im ganßen wieder vorzüglich aus
geſtätteten Thüringer Kalenders bringt zwei Aufſätze aus
der Feder der bekannten Schriftſtellerin und Korſcherin
Luiſe Gerbing, Schnepfental, aus Kriegs und Friedens
zetten im Lauchagrund, Bad Liebenſteim und ſein Sauer
born. Uber „Erſuter Hohlmünzen berichtet der berühmte
Münzkenner Dr. Buchenau, vom königl. Münzkabinett in
München. Eine ſeltene Thüringer Porzellanftgur Pe
ſchreibt W. Stelljes, Eiſenach und Profeſſor Dr. Caem

merer, Arnſtadt veilt in längerem Aufſatz alles wiſſens
werte über die Arnſtädter Wachstafeln mit. Profeſſor Dr.
Helmbold, der Thüringer Geſchichtsforſcher ſteuerte einen
Artikel über das Eiſenacher Rathaus bei und in einem
ſtimmungsvollen mit vielen Jlluſtrationen belebten Auf
ſatz im dem Dr. R. Bürner die alte Friedhofskunſt in
Thüringen eingehend beſchreibt, klingt der Thüringer Ka
lender 1916 der ernſten großen Zeit, in der wir leben,
angemeſſen aus. Künſtberiſch und techniſch hervorragend
gusgeſtattet, inhaltlich gediegen und e e ge
Halten ſchließt ſich der neue Kalender, der zu dem reiſe
on 1 Mark im allen Buchhandlungen zu erhalten iſt,

Vermischtes,
Bluttat eines in einem italieniſchen Gefangenen

lager Erkrankten. Wie man dem „B. L.-A.“ aus Lugano
telegraphiert, berichtet der „Secolo“ aus Cagliari auf
Sardinien, daß der öſterreichiſche Staatsbürger Franz
Morcin dort ſeine Frau ſchwer mit einem Raſiermeſſer
am Halſe verwundete. Morein war Direktor der Se
kundärbahnen von Udine. Ex wurde mit ſeiner Frau in
der Gemeinde Monti auf Sardinien interniert, wo er
vom Malariafieber befallen wurde. Als ſein Zuſtand
gefährlich wurde, erhielt er die Erlaubnis, nach Cagliari
überzuſtedeln, wo er, wie es ſcheint, in einem Fieberanſall
die Tat ausführte. Die Frau liegt im Sterben; Morein
wurde ins Jrrenhaus gebracht.

Briefe die die Unrechten erreichten. Lord Derby,
der neue Rekrutierungsdirektor, hat bekanntlich einen
Brief verfaßt, der an alle tauglichen Leute, zuerſt an die
Unverhetrateten, abgeſchickt werden ſollte. Es
ſcheint aber, daß die Behörden nicht mit der notwendigen
Sorgfalt gearbeitet haben. Denn ſelbſt Kitchener
wurde mit der Aufforderung bedacht, für König und Vater
land zu kämpfen. Jn Adlerſhot erhielten ein 70 jähriger
und ein 75 jähriger Greis ebenfalls Lord Derbys
Aufford e
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er künſtleriſch

bemerken, daß ſie vollſtändig Temperenglerin iſt. Gehalt
beanſprucht ſie nicht und wird Jhnen für ein gemütliches
Heim durch treue Dienſte dankbar ſein.

Weueste Nachrichten.
Vom Hroßen Hanptquarktier.
Berlin, 12. Nov., vorm. (Großes Hauptquartier

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

An der Front nichts Neues.
Zwei engliſche Doppeldecker wurden im Luftkampf her

untergeſchoſſen und ein drittes mußte hinter unſerer Front

eine Notlandung vornehmen.
Sſtlicher Kriegsſchauplatz.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
v. Hindenburg und Prinz Leopold von Bayern.

Keine beſonderen Ereigniſſe.
Heeresgruppe des Genergls v. Linſingen.

Die deutſchen Truppen, die geſtern am frühen Morgen
ſüdlich der Eiſenbahn Kowel-Sarny einen euſſiſchen An
griff abſchlugen, nahmen dabei 4 Offiziere und 2390 Mann
gefangen.

Balkan Kriegsſchauplatz.
Die Verſolgung wurde fortgeſetzt. Südlich der Linie

KraljevoTrſtenik iſt der erſte Gebirgskamm überſchritten.
Jm Raſinatal, ſdüweſtlich von Kruſevac, drangen

unſere Truppen bis Dupic vor. Weiter öſtlich iſt Ribare
und das dicht dabei liegende RibarskBanja erreicht.

Geſtern wurden über 1700 Gefangene gemacht und 11

Geſchütze erbeutet.
Oberſte Heeresleitung. W. T. B.

Der ſerbiſche Rückzug beſchloſſen.
Mailand, 12. Nov. Der „Seeolo“ meldet Der

ſerbiſche Kriegsrat ſei zun Rückzug entſchloſſen,
um die Reſte der ſerbiſchen Armee über Skutari und
Durazzo zu retten

Wien, 12. Nov. Der Kriegsberichterſtatter des „Peſti
Hirlapy“ bei der Armee Mackenſen melset: Jmmer klarer
wird die Abſicht der ſerbiſchen Heeresleitung, mit dem
Reſte der Armee aus dem Lande hinguszu
ziehen, um zu beſſerer Zeit ſpäter von neuem in Tätig
keit zu treten. Einzelne Anzeichen deuten darauf hin, daß
die Serben ſich teils gegen Nsvibaſar, teils gegen Jpek
zurückziehen. Bisher geſchah dies in ziemlicher B. r
Der ſtarke Widerſtand, den ſte beſonders gegen die Bul
garen weſtlich von Niſch und ſüdlich von Priſtina ent
ſalten, dient dazu, das Ausweichen und den Rückzug zu
ſichern. Wie dies auf den äußerſt notdürftigen Verkehrs
linien und auf den ſchlechten Wegen vor ſich gehen wird
iſt eine Srage, auf die die nächſte Zukunft antworten wird.
Der Plan, in Montenegro und Albanuien ſich
häuslich einzurichten, darf als ausſichts los bezeichnent
werden, weil keins der beiden Länder eine Armee ver
xovigntieren kann, wurden doch beide ſeinerzeit durch

hält man hier einen Aufenthalt des ſerbiſchen s
Albanten oder Mazedonien für unmöglich, es ſei
denn, daß der Vierverband die Verſorgung der Truppen
übernehme.

g Mann ſind mit
troſſen. Die Erxzlaſt

kſis vier Millionen war

ine Frau. Der Kapitän und
dem „Freikoll“ in Agheſumd ei
der „Skandig“ in Werte von du
von Larvik nach Deutſchland un dam, 10. Nov.
Eindeutſcher Feſſelballon, der bei Briggekerke landete,

ientragödie ſpielte
mm Bodenſee ab.

Die Frau eines Feuerwerkhauntmanns erſchoß ihren zehn

jähri Füßen umd anDie Frau lebt
Auf dem

wurde ein

die am Dienethg
entlaſſen

Eine treffende Antwort. Eine gute Beleh wurde
einer ſparſamen Dame zuteil, die ſolgende A e er
laſſen hatte. Eine Dame von zarter Geſundheit ſucht
eine paſſende Geſellſchafterin. Dieſe muß häuslich, muſitka-
liſch, liebenswürdig, im der Pflege erfahren, von gutem
Ausſehen ſein und früh auſſtehen. Temperenzlerinnen
bevorzugt. Gemütliches Heim, kein Ce ha
Tage ſpäder erhielt die Dame einen Korb. am Offnen
präſentterte ſich eine Katze als Jnhalt, die einen Brief
ſolgenden Jnhalts um den Hals gebunden trug „Gnädige
Fräu! Es freut mich, Jhnen auf Jhre Anzeige eine durch
aus paſſende Geſellſchafterin ſenden zu können, die allen
Jhren Anforderungen entſpricht. Sie iſt häuslich, im Be
ſitz guter Stimmittel und See allgemein für hübſch. Sie
hat als Pflegerin große Erfahrungen, da ſie ſchon eine

Einige

narchie er mordet wor
auf ihn abfenerten. Der Sekretär des Admirals iſt ſchwer
verwundet worden.

zahlreiche Familte aufgezogen hat. Jch brauche kaum zu

Die griechiſche Kammer aufge öſt.
Athen, 12. Nov. (Kenter.) Die Kammer iſt aufge

Iſt worden. Die Neuwahlen werden am 19. Dezember
ſtattfinden.

Engliſcher Rekrutiernngszwang in Ausſicht
Loandon, 12. Nap. Das Reuterſche Bureau meldet

Der Leiter der Rekrutierung Lord Derby teilt mit, er ſei
durch Asquith zu der Erklärung ermüächtigt, daß, wenn wicht
genug junge Männer vor dem 36. November ſich zum
Dienſt gemeldet hätten, Zwangsmaßregeln ergriſſen wer
den würden, ehe man Verheiratete, die ſich freiwillig ge
meldet hätten, aufrufen würde.

Kitcheners Miſſion.
New York, 12. Nov. Die „Aſſocieted Preß“ meldet

aus Waſhington Kitcheners endgiltige Miſſion gilt
Jndien, wo ſich die britiſche Herrſchaft ernſteren Unruhen
gegenüberſteht, als außerhalb amtlicher britiſcher Kreiſe
allgemein anerkannt wird.
Lebensmittel und Munition für Serbien.
„Lyon 12. Nov. Der „Republicain“ meldet aus Bari-

Die Schiffe der Alliierten landen in Antivari und Du
razzo große Mengen Lebensmittel und Munition für die
ſerbiſche Armee. Der regelmäßige Verpflegungsdienſt
durch Montenegro und Albanien iſt nunmehr geſichert.

Ermordung eines japaniſchen Generals
Schanghai, 12. Nov. Meldung des Reuterſchen

Bureaus. Der Militärgouvernenr Admiral Tſeng
ju Cleug iſt, als er nach dem japaniſchen Konſulate
zum Krönengsempfang von zwei Gegnern der Mo

en, die achtzehn Revolverſchüſſe

Blehmarkt.
Leipzig, 11. November Bericht über den Schlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig.
Auftrieb 314 Rinder und zwar 33 Ochſen, 36 Bullen,

40 Kalben, 181 Kühe, 24 Freſſer; 649 Kälber, I16 Schafe,
210 Schweine. Zuſammen, 1289 Tiere. Preiſe für 50 kg.
in Mk.

Schlachtgewicht:

Qual I III VOchſen 134-—139 126 134 110 124 102 109
Bullen 116 120 110-115 102 109 95- 101
Kalben und
Kühe 134 139 130 136 120--131 106-119 88 120
Freſſer (gering genährtes Jungvieh) 80—95

Lebendgewicht:

Qual. I III III VI VSchweine 108 116 124—128 100- 107 88 99 140 75
Kälber 78 82 79077
Schafe 7



Für die Vielen
nahme bei dem Hinse

2

heidem weines un ver-
gesslichen Mannes sagen innigen Dank

Mücheln, Herseburg, den 11 November 1915
Minna Cundermann nd ind nebst Angehörigen.

t a S
Honnabend und Sontag teeſſen große Aus wahlen beſſer

als hochtragende und neu
mitchenbe mit den

Kälbern,

Sonntag den 11. d. Mie. ſteht ein Transport
gute ſriſch milchende

junge, hochtragende

Lühse und färsen,
ſomſe gnch

Z. m gRKiie
preiswert bei mir zum Verkauf.

H. Heydenreteh, Crumps be Müchein. Tel 30

Achtung
an

ln

üſhes fette

Nacht

t

empfehlen als vortreſflüches
SHuſtenmittef

n

Kogch, Jehinhen

Brühourst
An lotwann konmt
Tel. 263. Obere Brelte Str.

Pa. Rind-, Kalb
u. Schweinefleiſch

empfiehlt billigſt
Rohr Slelſchermeiſter,

Breite Str. 19. e
Empfehlew. Ada düinenn

Slernbern Lunger ötr.

R hStrickwolle
Strümpfe
Strumpflängen
Herrensoeken

In grosser Auswahl.

Baar sen, Nant 3.

S Emwmpfehl S
Maſt- Rindfleiſch
und Kalbfleiſ

ihnen es

etferrerr, Berrczerteerrg,
Katarrh, ſcherzenden Fals,

Keuchhuften, ſowie als Vor
I Leugung gegen Erkältungen,

daher hochwillkommen jed.

Dre6100 not. begl. Zeugn. v.
Aerzt. u. Private

verbürgen d. ſicheren Erfolg.
vpetitanregende,

feinſchmeckende Bonbons.

Paket 25 Pſ. Doſe 50 Pf.
Kriegspackung 15 Pf.,

kein Porto!
Zu haben in Apothekenſowie bei: Kgl. priv. a

Awortheke, Adler Drogerie,
Neumarkt Drogerie, Otto
Claſſe, A. Schaaf, Oswald
Tränkner, in Merſeburg
Marg. Apelt in Mücheln.
S. H. Fülſe in Lauchſtedt.

t

Alle Sorren
felle und Häute

kauft zu höchſten Preiſen

Karl Winzer,
Gottharbtſtr. 388. Fernſpr. 488.

Achtung?
Zahle für alte

all ene Stentpfabfälle
ilo 1,55 Mk., für Lumpen und

Detalle höchſte Preiſe.

Ernst Baumann,
Fleiſ chermeiſter.

hin h

Frau Irmlsch, Johannlstr I6, pt.

Dr.
Halle a Se Martinsberg

3 Wochen Verreist
er Jist auf

Vasslin Lederfett
n i goer Beſchaffenheit gibt

allen

Fahrlkchem.-techn. Frzeugnlsge

Lederhandlung von

er Plaut,
Kleine Ritterſtraße 12.

Sonntag d. 14 d. M.. abends 6 Uhr,
Verſammlung

im „Augarten
Erſcheinen ſämtlicher Mitr

glieder erwünſcht.

Volksbibliothel Nanran werd. eingeſtellt beimMaurer Bin d. Sunlebrücke in
Nähe Röſſen. Albir Neumann.

Packungen ab

uns nmn,
Göttngen

Taschenlampen,

Feldhesteceke,

Wilhelm Köbler,

Feldkoceher,

Hof eine
Nar praktische und

preiswerte Qualitäten

ehſcnet Sonntags v. ſehr ten

Kanlnchenzueht- Verein

Herseburgun Ümgegend
Am Sonntag den 14 d Mts.

nachm. 4Uhr, findet im, Thüringer

Mitglieder- Verſammlung
ſtatt. Gäſte willkommen

Ser Vorſtand

Screſbhhilſe
mit guter Handſchrift, im Rechnen
gewandt, ſofort geſucht. Ange
bote mit Gehaltsanſprüchen ſind
ſofort an den Unterzeichneten ein
zureichen. Geeigneter Kriegs
invaltd bevorzugt.
Aen Orthrantenazeervehnry
Otto Dietzel. ſtellvo Vorſitzender.

Lehrling
ſucht zu Oſtern
Gingtav Göthe, Fleiſchermſtr.,

Merſeburg a. S.

Gotthardestrasse 5
Sonnabend

Schlachtefeſt
Robert Schrepvper, Luiſenſtr.

Junges, ehrliches Mädchen
als Anfwartung ſofort oder ſpäter
geſucht. Zu erfragen

Hotthardtſtr. 85, part.
5. Ziehung 5. l. 6. Preuss Südceutsche
(232. Königlich Preuss.) Klassen Lotterie

Ziehung vom 11. November 1915 vormittags

Antf jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Ge-
winne gefallen, und zwar je einer auf die Lose
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I und II

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.
88 480 660 64 906 [500] T031 85 177 276 471 626

[500] 609 908 2646 688 94 705 22 89 98 886 972 [5001]
S018 154 265 91 456 621 705 85 615 25 62 4069
128 205 51 850 5051 190 458 [1000] 70 745 801 11
82 50 8041 [1000] 44 78 181 242 828 [1000] 406 686
993 7010 46 69 114 380 I500] 444 621 29 634 70
734 822 39 922 57 178 80 414 601 88 789 806
S021 154 66 254 88 8378 77 87 421 6868 74 688 66
13000] 87 815 a 65 980

10004 369 451 [500] 518 617 [1000] 792 11087
178 90 818 [500] 93 587 788 77 980 [500] 12084 411
568 78 77 84 708 910 I8141 218 321 40 [1000] 432
T 59 13000] 817 68 I8000] 944 18870 86
415 89 62 6511 42 [s00] 824 [600] 71 16011 159 217
885 [500] 766 810 [8000] 912 17009 269 18000] 90
308 618 81 76 717 68 98 814 915 87 I500] 18501 17
748 806 [1000] 982 18094 198 [1000] 236 69 364
414 I500] 745 827 98720107 206 864 401 83 88 560 55 e

T 288 87204 506 79 [1000] 601 [1000] 49 784
[500] 881 96 28000 98 360 [500] 557 91 911 88
[500] 24098 128 239 53 781 94 854 88 25186 585
61 I600] 601 74 98 759 809 28 957 26048 286
490 511 85 685 I500] 86 708 828 29 27067 294
876 604 71 28068 279 [500] 822 [1000] 6506 660
720 69 660 9017 278 889 728 857 991

89081 898 520 58 80 828 982 [3000] 81216 24 42
94 824 85 38 685 94 97 845 96 32107 83 281 57 84 514
695 99 794 3091 [1000] 160 445 510 770 884 69
952 [3000 66 S4189 274 879 429 669 709 895 983
[10607 35268 624 [1000] 94 888 S6000 [500] 88 57
180 [1000] 201 852 4653 690 [500] 680 37329 77 457
76 941 787 88 38097 248 828 [6500] 500 95 855 968
S9221 28 831 61 72

49181 882 60 82 95 424 98 520 87 690 747 4 1062
149 220 876 871 95 9839 42064 76 129 312 [80001 508
634 57 792 897 960 92 48108 22 [8000] 830 84 816
478 545 721 42 58 44008 61 288 419 60 89 716 [8000]
63 [Is00] 816 68 45058 173 334 81 462 612 [1000] 87
754 974 [1000] 46017 [309909] 118 232 468 505
59 612 [1000] 24 892 906 47235 79 89 586 600 [500]
62 734 818 [500] 45 61 [3000] 946 650 68 65 48010
373 518 78 625 805 [I000] 978 49028 257 829 68
608 981 60

50575 96 710 29 860 82 [500] 51119 51 285 87
490 629 60 724 75 844 [500] 45 93 997 99 52307
[8000] 58 309 53045 128 545 846 961 54089 41
[500] 70 829 [600] 63 402 569 800 61 78 55113
354 87 416 536 72 680 735 [8000] 875 933 58085

150 242 72 870 72 [500] 451 57150 208 401 [600] 660
740 [509) 811 58054 134 [500] 68 291 478 528 72
636 94 702 5 895 59856 511 47 649 768 988

60157 [1000] 98 251 [600] 99. 867 [1000] 402
70 78 688 642 61127 248 [560] 51 61 [8500] 411
91 630 782 804 69 85 907 62097 882 410 86 [500]
61 6533 69 680 [1000] 950 63500 677 780 62 64151
63 449 763 65050 186 [6500] 51 55 845 81 481
504 722 26 869 79 918 51 98 69004 265 82 800
532 57 730 60 72 871 85 67062 829 [500] 72 6383
34 54 725 824 975 68021 178 254 844 684 92
349 G058 387 [500] 429 648 755 [1000] 864 908 [500]

70260 66 498 522 890 71021 88 824 84 440 508
876 94 72429 [1000] 82 670 854 60 78100 167 226
[3600] 541 642 8652 64 74041 129 821 678 752 947
62 [500] 73118 212 69 440 51 544 624 99 785 846 909
78045 65 69 217 [600] 20 [1000)] 434 678 808 18 82
949 45 71 77026 250 985 49 69 470 84 6501 622 718 990
99 78064 134 [8000] 266 88 98 452 [8000] 6569 666
[600 832 79155 88 385 826

9821 643 744 45 76 885 944 81087 264 314 58
965 607 42 763 74 827 50 82295 [500] 367 590 606 758
344 959 [1000] 82000 809 64 74 261 [8000] 872 468
514 42 43 73 741 56 85 895 84026 283 387 71 528
[1000] 41 75 649 726 87 [500] 88 839 98167 [1000]
215 697 714 50 99 838 88105 88 251 586 822 [1000
87020 124 861 481 578 626 41 66 708 806 86 922 7
3060 63 128 584 52 683 734 48 80 825 962 88118
[7000] 262 8652 449 507 619 778 847

So Is00] 204 97 817 94 406 566 [1000] 688
383-99 6500 o 91067 188 62 806 25 529 621 70
ſroeo s65 92002 201 887 540 51 696 [10007 720 69
o 894 92279 85 549 618 61 749 [500] 846 78

9 86 [1000] 422 25 26 47 774 [4000]
317 77 95060 198 460 6585 729 81 992

s 99 546 94 665 845 59 72 918 98 97221 81 408
[1000] 77 9948 518 19 620 747 858 9654 99108

801
703
2092

230

098 177 81 885 587 73 e66 888 104 090 871
35 721 60 877 951 102062 18000] 169 458

33 731 10012 64 822 681 718 974 194021
e 239 329 68 98 412 522 [10007 747 96 816

05232 397 494 506 28 625 908 108078 225 468 786
1070928 27 40 61 200 853 487 642 82 789 857 509

[1000]
2277 451 89 510 56 610 54 63 95 990

462 79 681 702 87 123095 276 65838 614 34

110002 28 444 62 869 949 111087 204 45 736830 89 95 986 112261 888 600 80 97 99 764 413038
189 221 874 [1000]. 98 5365 [1000] 602 777 864 979
114268 587 778 90 92 842 65 919 78 118168 261 82
563 631 772 [600] 875 116194 242 89 649 917107 29
277 846 58 80 485 500 6 85 758 847 118160 835 830
64 119040 [500] 66 284 40 404 619 26 66 729 860

120087 205 [1000] 809 42 48 52 482 49 6560
831 [8000] 54 121087 101 825 464 69 88 560 714
[5000] s87 998 122136 81 98 I600] 202 76 o

7

124008 5 98 159 209 19 79 457 53838 88 673 85
718 45 47 638 71 99 125324 72 519 56 [1000] 64
[1000 698 [500]) 797 808 126077 227 392 450
127426 84 605 22 701 54 128000 2 80 46 306 526
624 844 128077 90 112 64 84 266 878 488 624
952 75 I800]

130087 [500] 40 [1000] 174 75 342 412 7553
82 131867 78 408 49 504 620 80 774 858 500]
132115 299 875 4165 6551 648 98 858 970 133040
90 440 564 6668 757 79 [1000] 964 68 134369 83
546 647 969 135108 78 429 [8000] 80 658 136054

407 87 587 782 870 911 [8000] 47 187047 106 [500]
362 489 580 [500]. 90 948 96 138024 144 214 800
67 415 [1000] 18 8214 129149 241 6528 862 945

I 90 222 600 652 718 76 907 I500]I 1042 109 54 659 261 880 518 838 85 986 142152
286 442 98 538 44 59 69 715 818 82 967 68 143017
147 1[500] 68 258 484 516 850 144010 40 58 396
669 72 714 888 [500] 145212 I6500] 98 865 407704 10 72 880 T 76 209 65 68 79 486 1470

835 45 9
511 [500] 78 [8000]. 807 10

[8000] 91 97 978 [6500]
15C001 54 466 682 [1000] 98 747 151024 16

271 83 421 I1000] 528 782 Is00] 912 81 18229
399 416 71 808 158087 46 67 185 97 218 I500
26 [500] 68 809 448 641 [8000] 44 748 51 83 815
154098 135 60 3665 400 570 [1000] 90 697 844
155112 459 6547 601 721 [600] 906 156334 78 88
403 61 68 91 6550 726 835 905 44 157155 68 96
209 828 91 688 720 071 158186 255 402 [6500] 697
994 159154 219 374 507 88 951

1669020 109 12 [600] 814 719 804 982 74 1615209
643 721 856 70 ſ500] 162088 119 78 418 628 29
68 [8000] 980 84 168017 219 98 306 70 72 668
931 57 164088 6546 I8000] 782 168048 292 626
901 166045 A46 [8000] 562 920 187222 86 880 616
738 840 I500] 70 958 168098 [8000] 140 228 41
338 [1000] 418 537 [1000] 666 788 169018 159 334
78 [8000] 467 618 87 40 [1000]

176108 91 99 220 823 468 581 722 862 [800]
905 171092 857 92 489 6557 81 669 888 915 172067
230 39 92 357 [1000] 87 507 88 [1000] 618 710 986172167 320 927 [6000 48 64 174079 144 46 3804
460 85 [1000] 621 65 782 852 175008 114 456 283
97 479 81 649 60 78 927 70 176054 276 859 461[8000] 519 624 71 867 991 177076 85 112 86 240
27 620 757 832 44 978 178088 422 644 [8000] 06
687 780 [500] 826 179498 572 74 668 705 892

180071 800 588 604 95 750 181041 286 944 481
609 340 51 988 182808 74 720 [8000] 80 911 183110
39 347 [3000] 522 605 748 45 88 807 [500] 184086
96 168 282 416 561 879 930 91 185008 42 64 856
530 97 754 868 36 906 [1000] 81 186087 65 70 [8000]
94 [500] 208 66 362 480 6582 675 819 [500] 187085
[3000] 170 98 849 82 526 74 610 861 932 788461

189310 482 [1000] 71 [1000] 667 726 [6007 82 97
188018 89 [600] 78 269 368 419 [1000] 62 764

396 I95641 77 789 40 [1000] 920 182082 218 328
775 193022 125 68 67 277 395 498 690 954 194118
231 485 61 881 91 195046 [1000] 84 229 [6090] 459
[500] 65 765 [8005 68 861 72 [8v00] 919 88 196072
215 83 58 360 e8 98 469 637 658 744 898 984 197012
233 [600] 77 387 429[1000] 700 92 811 [600] 656 920
[500] I 109 248 451 629 95 614 39 189018 89 827
84 601 614

269268 [1000] 812 19 770 948 201034 290 8723
460 638 7651 [500] 72 834 80 944 202094 98 178 6591
933 292038 241 52 [500] 617 88 46 658 768 [3000]
802 74 904 85 204014 66 206 801 65 621 87 841
97 918 25 40 52 205011 104 [8000] 42 62 92 205
409 70 659 729 42 824 972 206181 285 56 824 386
436 89 721 27 828 207196 209 [1000] 628 57 808
995 298102 14 88 91 497 I500] 790 815 950 60
298118 I500] 50 [600] 268 860 464 564 705 468
869 95 986

2160075 [500] 178 [1000] 218 15 804 [1000] 622
96 854 927 [1000] 211272 98 565 688 787 829 63
907 212059 90 120 26 28 42 78 269 842 487 66 72
553 742 49 213020 66 [1000] 78 208 388 840 988
214061 67 85 187 94 241 402 8 8 20 557 [500] 98
656 822 968 215201 38 19 404 64 662 745 [500] 61
980 276145 216 424 34 842 78 80 217062 274 825
407 580 8601 4 12 812 218206 482 78 84 782 48
219881 [500] 94 574 [8000] 615 48 84 776

220168 72 8653 62 408 14 17. 52 555 907 Is00] 10
25 221481 6505 99 706 866 9655 222066 279 885 486
93 732 833 57 228080 [1000] 81 110 266 465 97 527
[1000] 640 87 848 45 80 [600] 996 224011 140 50
674 225101 455 547 600 [500] 781 802 87 908 26
226022 32 64 112 284 [1000 66 425 619 227172
284 811 [1000]. 518 44 766 67 9831 228016 116 208 385
481 6838 7465 849 970 90 229069 846 408 [500] 21 97
510 48 845 980

230120 [500] 278 883 88 4656 595 923 281095 173
321 597 782 967 232078 258 344 488 542 46 652 55
89 788 860 936 [5000] 49 233012 202 12 81 84 337

760 80 844 72 76
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Landwirtſchaftliche
und Handels-Feitung.

öchentliche Gratis Beilage zum Merſeburger Correſpondent.

Sonnabend, den 18. November 1915.

Die Abhärtung
Während man das Schwein, was Warmhaltung anbe

trifft, früher vielfach geradezu „verpäppelte“, iſt man ſeit
einiger Zeit, beſonders im Großbetrieb, vielfach zur Abhär
tung des Schweines, zu einer Haltung, die möglichſt dem
Leben des Wildſchweines entſpricht, übergegangen.

Der Weidegang der Zuchtſchweine iſt der erſte Schritt zu
einer naturgemäßen Haltung und falls der Weidegang nicht
ergiebig genug iſt, darf daneben nur ungekochtes Beifutter
gereicht werden. Jede warme Tränke iſt zu vermeiden. Als
Beifutter im Sommer können dienen gemähter Rot oder
Weißklee, junges Gras, und ſonſtiges Grünfutter. Wenn
nötig, kann man zur Aushülfe geſchrotenes Getreide oder ſon

ſtige verwendene inker, recht wen l hen uht r
enn die Tiere allen Tag nd Nacht im Freien ſein. Im

Gegenſatz zu den „modernen“ Ställen iſt dieſer Stall eigent
lich nur eine ärmliche Hütte, hergeſtellt aus einigen Pfählen,
auf die man Bretterſchwarten nagelt; eine Tür iſt nicht vor
handen, ſondern nur eine entſprechende Oeffnung für dieſelbe
im Winter hängt man allenfalls ein Stück Sackleinwand
oder eine alte Decke vor dieſe Oeffnung, ſodaß Schweine
jederzeit aus und einlaufen können.

Dieſer Prachtbau iſt in ganz primitiver Weiſe mit Stroh
gedeckt.

Die Wände kann man doppelt machen
ausfüllen. Den Boden bildet die wße Erde,
reichlich Streu bringt.

Für ein ausgewachſenes Schwein e man 1 qm
Bodenfläche, für Mutterſauen etwas mehr, für Läufer
weniger. Das naturgemäß gehaltene Schwein übertrifft an
Reinlichkeit alle anderen Haustiere; man findet nie eine Ver
unreinigung in Hütten, die von Schweinen monatelang,
allerdings in der richtigen Anzahl, bewohnt wurden. Daß
ſich hierbei große Streu und Arbeitserſparnis ergiebt, iſt
ohne weiteres einleuchtend. 50 freilebende Schweine machen
weniger Arbeit als ein Stalltier. t

Die Größe der Aufzucht beträgt für 2—20 Sauen
mit Ferkeln etwa 0,25 ha, die Umzäunung beſteht

B Und wenn ſich noch

und mit Stroh
auf die man

Brettern, Schwarten oder Stangen.
ein fließendes Waſſer durchleiten läßt, iſt das ganze ideal

Sonſt muß man ſich behelfen, ſo gut es eben geht, Waſſer
aber muß vorhanden ſein. An paſſender Stelle wird ein
nicht zu kleiner Raum eingezäunt, der nur den Jungen zu
gänglich iſt, und darin ein dichter Holzboden gelegt Hier

e vor fene Runkelruben, les

aus

Nachdruck der Originalartikel verboten

des Schweines.
erhalten ſie in niederen Holzktrögen mit reiner Erde ver
mengte ganze Gerſtenkörner. Statt deſſen füllt man ſpäter
die Tröge, beſſer Futterautomaten, mit Gerſtenſchrot, dem
etwas Fiſchmehl, jedenfalls aber Futterkalk oder Schlemm
kreide, beigemengt wird; wenn Gerſte nicht vorhanden, füttert
man Weizen, Hafer oder Maisſchrot, Gerſte aber iſt das
beſte Futter. Die Kümmerer und Schwächlinge werden früh
zeitig, gleich nach der Geburt, ausgemerzt und nur 6 10
Ferkel bei der Sau gelaſſen. Was im Wachstum ſtark zurück
bleibt, wird verſchenkt oder verkauft.

Die Abgewöhnung gelingt in der Weidekoppel ohne
S n on ſelbſt. Muttermilch iſt nach 6 10
S be u Gerſtenfchrotmenge rGras, Weide und die Teil
nahme an den Mahlzeiten der Mütter haben das Wachstum

der Ferkel mächtig gefördert, einen kräftigen, alles vertra
genden Magen geſchaffen. Die von ihnen weniger oft bean
ſpruchten Sauen beginnen nun wieder zu rauſchen und die
Milch verſiegt langſam. Vom vierten bis fünften Lebens
monat an kann die Beimengüng von kurzem Klee und
Grummethäckſel, und zwar etwa ein Viertel, zum gewöhn
lichen Getreideſchrot erfolgen und mit zunehmendem Alter
immer mehr ſteigen. Man biete den DTieren ferner ausgie
bigen Weidegang, vermeide aber unnötige Wege zum Weide
platze und errichte lieber eine Sommerlufthütte in deſſen
Nähe, damit die Schlafſtelle nicht zu entfernt iſt.

Der Uebergang zum Winterfutter geſchehe langſam. Es
kreten nun Rübenblätter, ſchadhafte Knollenfrüchte an Stelle
der ſpärlichen Gras und Kleenahrung.

Bei der Ueberwinterung der Tiere in der Hütte müſſen
jedenfalls genügend Streu, Häckſel-Schrotgemenge, rohe
ganze Futterrüben, hier und da etwas Salz, Schlemmkreide
oder Futterkalk vorhanden ſein. Schnee und Waſſer aus zu
gefrorener Rinne als Tränke ſchaden durchaus nicht.
Küchenabfälle, Spülicht, ohne weiteres in die Tröge ge
ſchüttet, werden mit Begier aufgenommen Dämpfer und
Keſſel für Kartoffel laſſe man nur für die Maſt gelten. Zu
träglicher als Kartoffeln ſind rohe Runkel und Futter
kohlrüben.

Wer ſchon einen Stall hat, der nütze ihn zur Maſt aus.

Das Hauptfutter wird dabei, je nach der Lage und Wirt
ſchaftsform, aus Kartoffeln, Gekreide, Mühlen, Brauerei
Brennerei und ſonſtigen Abfällen beſtehen, die alle vom
Schweine ſehr gut vertragen werden. Jn neuerer Zeit
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macht die Trockenmaſt und damit die automaliſche Fütterung
viel von ſich reden. Trockenfütterung zwingt das Tier, das
Futter gut zu kauen und derart einzuſpeicheln, daß das
Schlingen und gründliche Verdauen leicht vonſtatten geht
Naßfutter braucht nicht gekaut und eingeſpeſchelt zu werden,
ſchlingt ſich leicht, geht aber ebenſo leicht unverdaut in
die Streu.

Heilung von Schäden an Obſtbäumen.

ra wertvolle Obſtbaum würde erhalten bleiben, wenn
ihm bei Verletzungen ſofort ſachgemäße Behandlung zu teil
würde und dies verlohnt gewiß wohl der Mühe, denn welche
enormen Verluſte entſtehen nicht bis zu der Zeit, wo der neu
gepflanzte Baum den nämlichen Ertrag liefert wie der alte!
Nachſtehend bringen wir darum einige Winke, wie Wunden an
Obſtbäumen zu behandeln ſind.

Kleine Wunden nach ihrem Entſtehen mit ſcharfem Meſſer
nachgeſchnitten und ſich ſelbſt überlaſſen. Es ſei gleich zu Anfang
betont, daß die Verwendung des Baumwachſes bei der Wund
behandlung nicht nur überflüſſig, ſondern ſogar ſchädlich- iſt.
Der Baum hat das Beſtreben, entſtandene Wunden zu über
wallen. Wird die Wunde mit Wachs luftdicht abgeſchloſſen, ſo
geht dieſe UAeberwallung ſehr langſam vor ſich. Bei größeren
Wunden kann das blosgelegte Holz vor Abſchluß der Ueber
wallung in Fäulnis übergehen. Hier iſt eine Konſervierung
am Platze und zwar kann dieſe mit den gewöhnlichſten Holz
konſervierungsmitteln durchgeführt werden. Als ſolche kom
men im Betracht Holz und Steinkohlenteer, Karbolineum und
5 prozentige Kupfervitriollöſung. Letztere kann nur bei grünem
Holze angewendet werden, ſomtt ſtets da, wo ſtärkere, nicht voll
ſtändig abgeſtorbene Aeſte abgeſägt werden müſſen. Jn allen
Fällen werden die Wundränder glatt geſchnitten. Beim Be
decken der Wunde mit einem der genannten Konſervierungs
mittel muß der Wundraänd 1—2 cm breit offen bleiben, da die
Konſervierungsmittel die lebenden Zellen abtöten und die
a g verhindern. Bei ſehr großen Wunden ſind die

i 2J s iſt ſe warnedas Holz unter dieſen Materialien leicht in Fäulnis üb
und dieſe zu ſpät wahrgenommen wird.

Wo ſich eine große Baumwunde vorfindet, dringen die ge
fährlichſten Schwämme und Pilze ein. Dieſe Holzverderber
durchziehen dann unbemerkt mit ihrem Mycelium Baumſtamm
und Baumäſte, ruinieren das Holz total, der Baum wird früh
zeitig morſch und alt und fällt dem nächſten Sturm anheim,
Dadurch kommen wir um den beſten Nutzen, denn die großen

Bäume ſind es, die uns am meiſten Obſt liefern. Sodann wird
das Holz völlig entwertet. Endlich macht ein ſolcher Baum
einen üblen Eindruck und wenn er manchmal noch Jahre lang
leben kann. ſo leiſtet er an Holz und Früchteertrag wenig mehr.
Große Baumwunden müſſen daher viel fleißiger, als das ge
ſchieht, geſchützt werden. Angefaulte alte Wunden werden bis
aufs geſunde Holz ausgehohlt, mit einem der obengenannten
Mittel ausgeſtrichen und fauber mit Zement gefüllt. Größere
Aeſte müſſen damit ſie nicht abreißen ſtets zuerſt nur zum
kleineren Teil, abgeſägt und erſt nachher durch einen zweiten
Schnitt gänzlich entfernt werden. Rindenſchürfungen im Win
ter werden in obigem Sinne behandelt. Jm Sommer iſt ihre
Behandlung aber ganz anders. Die losgeriſſene Rinde wird
ſofort über die Wunde gelegt, mit Lehm beſtrichen und mit Pack
tuch verbunden Wenn die Sache ſorgfältig und zeitig gemacht
wurde, haben ſich ſelbſt ſehr große Wunden in 6—8 Wochen
vollſtändig mit neuer Rinde überzogen.

Die am häufigſten durch Schneedruck an Obſtbäumen vor
kommenden Verletzungen ſind folgende: 1. Wunden, welche ab

geſplitterte größere und kleinere Aeſte hinterließen. Sie ſind,
wie oben angegeben, zu behandeln. 2. Abgeſchlitzte Aeſte. Solche,
welche noch in genügender Verbindung mit dem Stamme ſtehen,
ſind vorſichtig in ihre frühere Lage zurückzubringen, mit Bän
dern, Klammern, Stützen uſw. in dieſer Lage zu befeſtigen, etwa
klaffende Wunden ſind mit dünnflüſſigem plaſtiſchen Gips oder
Cement auszugießen. Bäume, deren Stämme in zwei oder
mehrere Teile geſchlitzt ſind, werden ebenſo behandelt. 3. Bäume,
an welchen mehrere Aeſte in faſt gleicher Höhe vom Kronen
beginn gebrochen oder geſplittert ſind, werden ganz in der Weiſe
abgeworfen, wie man ſonſt beim Verjüngen zu verfahren pflegt.
Sind durch gänzliche Vernichtung mehrerer größerer Aeſte Lücken
in der Baumnkrone entſtanden, ſo ſorgt in der Regel der Baum

durch junge Triebe ſelbſt für ihre Ergänzung, aus welchen ſich
n ſachgemäßer Pflege bald eine regelmäßige Krone heraus

ildet.
Bemerkt ſei noch, daß Steinkohlenteer, allein aufgeſtrichen,

ſtark erwärmt werden muß, damit er ſpäter nicht abläuft;
zweckmäßiger iſt es, ihn mit Kohlenſtaub oder Sand zu ver
miſchen, um das ſpätere Ablaufen zu verhindern. Sehr zu emp
fehlen iſt eine Miſchung von Steinkohlenteer mit S
denn ein derartiger Aeberzug von wunden Stellen iſt faſt un
verwüſtlich. Die Maſſe muß von ſolcher Konſiſtenz ſein, daß ſie
ſich noch bequem ſtreichen läßt.
Durch Sturmwind umgedrückte, ſelbſt halb aus der Erde ent
fernte Bäume werden beim vorſichtigen Aufrichten faſt regel
mäßig erhalten. Beſchädigte Wurzeln ſind zurückzuſchneiden,
der Stamm ſo an drei oder vier ſtarke Drähte zu legen, daß
jede Bewegung der Wurzelkrone durch die eigene Schwere der
Krone oder Luftbewegungen unmöglich wird. Finden ſich grö
ßere Schädigungen an den Wurzeln vor, ſo iſt auch die Krone
entſprechend abzuwerfen, zu verjüngen. H. K.

Umſchau.
eherh en

Allgemeine s.
Univerſitätskurſe für kriegsbeſchädigte Landwirte.

An der Aniverſität in Göttingen wird demnächſt ein eigen
artiger, durch den Krieg bedingter Kurſus beginnen. Kriegsbe
ſchädigte Landwirte werden nämlich eingelagden, dort einen Kur
ſus zu beſuchen, der ihnen eine Anterweiſung in den verſchie
denen land wirtſchaftlichen Fächern geben ſoll und zwar unter
Berückſichtigung der Kriegsbeſchädigten. Auf die Kriegsbeſchä
digungen der Kurſusteilnehmer wird von Fall zu Fall Rück
ſicht genommen, ſo daß ſich die Vorleſungen gewiſſermaßen „in
dividuell“ anpaſſen und jedem das bringen, was er braucht.

Sbſte und Gartenba n.
Die Herbſtpflanzung ſollte etwa Ende November beendet

ſein. War es nicht möglich, die Herbſtpflanzung zu n
urchſo iſt es gut, jetzt die Baumlöcher auszuwerfen, dami

gründliches Durchfrieren die Erde gelockert werde. Auch kann
an jedes Baumloch eine entſprechende Menge guter Erde ge
fahren werden, die dann beim Pflanzen im Frühjahr unter die
vorhandene Erde gemengt wird. Pfirſich, Aprikoſenſpaliere und
in kalten Gegenden auch Reben am Spalier werden im Dezem
ber eingebunden oder mit Fichtenzweigen gedeckt. Die Baum-
ſcheiben, die, wenn ſie dem Baum nützen ſollen, einen Durch
meſſer von mindeſtens einem Meter haben müſſen, werden um
gegraben. Anter Bäumen, die in offenem Boden ſtehen, ſoll,
nachdem das Laub abgefallen iſt, der Boden umgegraben und
womöglich mit Stallmiſt gedüngt werden auch zur Gründün
gung angebaute Pflanzen oder das Kraut von Erbſen und Boh
nen, die als Anterkultur angebaut waren, werden jetzt unter
den Boden gebracht. Das Düngen der Obſtbäume, auch der Hoch
ſtämme, ſollte nicht vernachläſſigt werden ſie haben die Nah
rungszufuhr ebenſo notwendig, wie andere Pflanzen, bei denen
die Düngung als ſelbſtverſtändlich betrachtet wird und bringen
gedüngt mehr und beſſere Früchte. Mit dem Auslichten und
Reinigen der Obſtbäume wird fortgefahren. Statt des Kalkan
ſtriches, der dem Stamm und den älteren Aeſten nach dem Ab
kratzen gegeben zu werden pflegt, kann 20 bis 30 prozentige
Karbolineumlöſung zum Anſtrich verwendet werden. Es werden
dadurch die noch unter der Rinde gebliebenen Jnſekten ſicherer
getötet als durch den Kalkanſtrich. Doch darf die ſo konzen
krierte Löſung nur auf den Stamm und die älteren Aeſte ge
ſtrichen werden, da Knoſpen durch ſie vernichtet werden. Schwä
chere Löſungen dagegen ſind gegen viele Jnſekten und Jnſekten
larven wirkungslos Am beſten iſt es, vor Anwendung des Kar
bolineums immer Vorverſuche zu machen, da Beſchädigungen
damit leicht möglich ſind Die gegen den Froſtſpanner ange
legten Leimringe werden daraufhin unterſucht, ob der Leim
noch friſch und ob noch nicht durch ſchon gefangene Jnſekten
eine Brücke gebildet iſt, über welche die Weibchen des Froſtſpan
ners hinwegkriechen können. Die an den Zweigſpitzen ſich be
findenden Raupenneſter vom Goldafter werden mit der Rau
penſchere abgeſchnikten und verbrannt, Eventuell auf Kirſch



bäumen vorhandene Hexenbeſen werden durch Abſchneiden etwa
30 Zentimeter unter der Anſatzſtelle entfernt und verbrannt.

Geranium als Hauptpflanze.
Das Geranium wird ja gewöhnlich als Beetpflanze im

Hausgarten benutzt, wo es den ganzen Sommer hindurch bis
ſpät in den Herbſt als eine Zierde des Gartens dankbar blüht,
aber es verträgt auch ſo gut die Zimmerluft und iſt als Haus

pflanze ſo dankbar und willig im Blühen, daß es in jeder Haus
frau Herz ein warmes Plätzchen vollauf verdient. Die rich
tige Art um ein Geranium für den Winter herzurichten, iſt wie
folgt: Man bricht an einem feuchten Tage im Auguſt einen
kräftigen Zweig von einer Beetpflanze ab und ſteckt dieſen in
ein Gartenbeet, wo er bald Wurzeln macht und ſich zu einer
netten kleinen Pflanze auswächſt. Jm September wird die
Pflanze dann in einen kleinen Topf verpflanzt, wozu man gewbhalche Gartenerde benutzt. Je kleiner der Topf, je weniger

kräftig die Erde und je ſparſamer begoſſen wird, deſto beſſer
hlühen die Pflanzen im Winter.
Pflanzen dann vollſtändig von dem Umſetzen erholt haben,
werden voll Knoſpen ſitzen und ſind fertig um ſie ins Haus

Auf dieſe Art erhält man kräftige, geſunde, buzu bringen.
ſchige Pflanzen, die den ganzen Winter über gut wachſen und
blühen werden und das ſelbſt an einem Nordfenſter. Jn kalten
Nächten, wenn nicht geheigt wird, kann man die Pflanzen nur
durch das einfache Aeberhängen eines Tuches gegen den Froſt
ſchützen.

Goldafterraupe. JNach dem Laubabfall ſind ſehr leicht die Neſter der Gold
afterraupe zu erkennen. Pflicht eines jeden Baumbeſitzers iſt es,
dieſe unverzüglich abzuſchneiden und zu verbrennen. Sie direkt

am Baum zu verbrennen, iſt nicht ratſam, da die Arbeit durch
einfaches Abſchneiden mit einer Stangenſcheere viel ſchneller und
vor allem ſicherer vor ſich geht.

Sortenwahl der Obſtbäume.
Bei der Sortenwahl der Obſtbäume läßt ſich mancher durch

die ſchönen, prächtigen Früchte verleiten, die er an Obſtausſtel
lungen geſehen hat, oder auch durch die Reklame der Händler.

n et ſeh ig in der Auswahl von
Tafelobſt Man pflanze hauptſächlich ſolche Sorten, die in der
gleichen Gegend fruchtbare, geſunde Bäume aufweiſen

Viehzucht.
Ahornfrüchte als Futtermittel.

Dr. R. von der Heide empfiehlt in der Deutſchen landwirt
ſchaftlichen Preſſe“, in Gegenden, wo es Alleen von Ahorn
bäumen gibt, die Früchte derſelben zu ſammeln und als Futter
zu verwenden. Sie ſollen beſonders in ſcharf getrocknetem Zu
ſtande wegen des malzartigen, angenehm aromatiſchen Geruches
und Geſchmackes geſchrotet und mit mehr oder weniger fadem
Futter, z. B. Kartoffeln, gemiſcht von Schweinen, Schafen
und Kaninchen ſehr gern gefreſſen werden, laſſen ſich aber auch
grün verfüttern. Wenn man auch nicht große Mengen ſolchen
Futters gewinnen kann, ſo ſind die zur Verfügung ſtehenden
immmerhin nicht zu unterſchätzen. So liefert z. B. ein zehn
jähriger Ahornbaum ca. 26 kg friſche Früchte, entſprechend 15 kg
luſfttrockener Subſtanz, welche nach der chemiſchen Ana
lyſe 86 Trockenſubſtanz und davon 82 organiſche Subſtanz
mit 26 Rohprotein, 5 Rohfett, 40 Stärke und 11 Roh
faſer aufwies. Es wurden alſo von dem Ahornbaue 13 kg orga
niſche Subſtanz geerntet, die 3,9 kg Eiweiß, 0,75 kg Fett und 6 kg
Stärke enthielten.

Obſtreſte als Futtermittel.
Ein Landwirt, der Gelegenheit hatte, ſich mit der Verwen

e Treſtern von Aepfeln als Futtermittel zu befaſſen, be
ri

Schweine und konnte nicht im geringſten wahrnehmen, daß dieſe
Fütterung weder einen ungünſtigen Einfluß auf die Geſundheit
und den Milchertrag übt, noch trächtigen Kühen ſchädlich war.
Es iſt vornehmlich Sorge zu tragen, daß die Treſter tunlichſt
friſch von der Preſſe weg oder doch wenigſtens bald darnach
zur Verfütterung gelangen. Feſtgepreßte Treſterſtöcke laſſen ſich,
wenn an trockenen, luftigen Orten aufbewahrt, entſprechend
etwas länger unverdorben erhalten. Stets muß aber Sorge ge

Mit Oktober werden ſich die

Jch verfütterte ſie an Kühe, Jungvieh und auch an

kragen werden, daß die Obſttreſter keine Zerſetzung erleiden,
weder ſchimmlig noch faulig werden. Jch verfütterte die friſchen
Obſttreſter mit Stroh und Heuhäckſel gemiſcht, verſuchte aber
auch bei Eintritt ſtarken Froſtes die Obſttreſter vor der Fütte
rung durch Selbſterhitzung anzuwärmnn, indem ich ſie etwa

12 Stunden vorher zerkleinerte und in eine Schicht von etwa
25- 30 cm Höhe bringen und ſo vorgewärmt mit Häckſel miſchen
ließ. Durch dieſe Anwärmung erhält das Futtergemiſch einen
angenehmen Geruch, welcher ſeine Aufnahme begünſtigt. Nicht
unerwähnt darf bleiben, daß bei der Verfütterung der Treſter
peinliche Reinlichkeit beobachtet werden muß; es dürfen nirgends
Reſte liegen bleiben, die leicht ſchimmeln und dann Uebelſtände

im Gefolge haben. Jedenfalls ſoll man anfangs mit kleinen
Gaben beginnen.

Sept Kartoffeln trocknen
von der diesjährigen, guten Kartoffelernte, denn kein Menſch

weiß, was das nächſte Jahr an Futter uns bringen wird! Wie
dem Organ der Hannoverſchen Landwirtſchaftskammer geſchrie
ben wird, iſt für die Mitglieder des Hauptvereins Göttingen die
Zuckerfabrik Niederhone, die mit den nötigen Einrichtungen ver
ſehen iſt, bereit, Kartoffel zu trocknen. Aehnliche Gelegenheten
finden ſich vielleichtsguch anderswo, wo nicht beſondere Kartoffel
Trocknungsanſtalten vorhanden ſind. Die obengenannte Fabrik
iſt imſtande, täglich dreitauſend Zentner trocknen zu können.
Während des Winters bis Ende März können die Kartoffeln
ſelbſtverſtändlich friſch verfüttert werden, da bis dahin keine

nennenswerten Verluſte eintreten. Jn den Monaten April, Mat,
Juni und Juli dagegen erleiden die Kartoffeln durch Fäulnis
und Keimung große Einbuße, die ſich bis über die Hälfte des
Wertes ſteigern kann. Für jene Menge alſo, die in dieſen Mo
naten zur Verfütterung beſtimmt iſt, empfiehlt ſich die Trock
nung, um ihren Futterwert zu ſichern. Einmal getrocknet, kön
nen die Kartoffeln auch über das künftige Jahr hinaus, alſo bis
in 1917, aufbewahrt werden. Dieſe Erwägungen ſollten die
Landbevölkerung veranlaſſen, der Kartoffeltrocknung Jntereſſe
entgegenzubringen. Die Fabrik rechnet für den Zentner zu

trocknen 60 Pfg., wozu noch die Fracht tritt. Das ſind freilich
keine unbedeutenden Koſten, die aber doch noch immer gering
erſcheinen gegenüber dem Verluſte, den die Kartoffeln erleidenZu ſpät ſieht er dann ein, daß die gewählten Sorten aus Ge S zgenden mit milderem Klima oder beſſerem Boden ſtammen. e W e e loſe e Wer e

Tafelobſtſorten gedeihen nicht in jedem Boden und nicht in hen m Swheibengeſchnitten
n getr dieſe Weiſe gewonnenen „Kar

toffelſchnitzel“ ſind nicht mit den Kartoffelflocken zu verwech
ſeln. Da der Stärkegehalt der Kartoffelſorten ſehr verſchieden
iſt, ſo werden die Sendungen der einzelnen Landwirte auf ihren

Gehalt ſeitens der Fabrik unterſucht, ſo daß bei der Rückſendung

kann. S
Pferdezucht.Werſaternng eingeweichten Maiſes.

Landſtallmeiſter Bauwerker empfiehlt in der Zeitſchrift für
Pferdezucht und Sport“ auf Grund ſeiner im Geſtüt Zweibrücken
(Pfalz) gemachten Erfahrungen, Mais als Hafererſatz an Pferde
in eingeweichtem Zuſtande zu verfüttern, weil dadurch ein ſehr
gutes Zerkauen und eine vollkommene Verdauung desſelben be
wirkt werde. Der Mais wird in die Tränkeimer geſchüttet und

darauf ſo viel Waſſer gegoſſen, daß es die Körner gerade bedeckt.
Nach 24 Stunden iſt er genügend aufgequollen und wird nun
ganz verfüttert. Die Tiere gewöhnen ſich allmählich an die es
Futter und nehmen es dann gern auf. Die Maisrationen kön

nen pro Kopf und Tag ein Fünftel bis ein Halb der Hafermenge
betragen und es kann mit dem Mais auch Häckſel in u v

Menge verfüttert werden. Das Einweichen hat ſich auch bei
Bohnen gut bewährt.
Nageſucht.

Wenn bei einem Pferde Nageſucht beſteht, ſo iſt das ein
Anzeichen dafür, daß die chemiſche Zuſammenſetzung des Futters

mangelhaft iſt, daß namentlich ein Mangel an Kalkſalzen be
ſteht. Dieſem Aebelſtande abzuhelfen iſt vor allen Dingen eine
Futteränderung angezeigt. Da im Hafer die Kalkſalze in einem
hohen Grade vorhanden ſind, ſo müßte, was allerdings jetzt un
möglich iſt, viel Hafer verabreicht werden. Krippe und Raufen,
ſowie die Stirnwand ſind des öfteren mit Kalkmilch abzuſtrei
chen. Gar oft ſtellt ſich im Anſchluſſe an die Nageſucht ein chroni
ſcher Darmkatarrh ein, erkenntlich am Abſetzen eines ſäuerlich
riechenden oder ſtinkenden Kotes. Jn dieſem Falle empfiehlt

es ſich, im Tränkewaſſer künſtliches Karlsbaderſalz zu verab
reichen

jedem der Wert der gelieferten Ware wiedergegeben werden



Geflügel.
Knochen als Hühnerfutter.

Die größte Rolle in der modernen Geflügelzucht und bei den
heutigen Verhältniſſen bezüglich Beſchaffung von Hühnerfutter
ſpielt die Verwertung der Knochen. Wenn man Gelegenheit
hatte, friſche Knochen zu bekommen, empfiehlt ſich die Vermah
lung derſelben zu Hühnerfutter. Knochenſchrot führt den Hüh-
nern die notwendigſten Nährſtoffe, die ſie zu ihrer Leiſtung
brauchen, zu, da derſelbe ca. 20 Albuminate oder fleiſchbil
dende Stoffe (Eiweißſtoffe), ca. 3--4 9 Fett und ca. 24 9 Salze
und minevraliſche Stoffe, letztere insbeſondere in Form von phos-
phorſaurem Kalk enthält. Für friſche Knochen kann man im
Vergleiche zu den andern, heute gar nicht bezahlbaren Futter
mitteln, jeden Preis zahlen.
Fütterung der Winterleger.

Sollen die Hühner gute Winkerleger ſein, ſo müſſen ſie reich
lich gefüttert werden, reichlicher als im Sommer. Jm Winter
fehlt ihnen die natürliche Fleiſchkoſt, b end aus Würmern
und Käfern, die ſie ſich auf ihren Spaziergängen ſelbſt holen.
Weichfutter allein genügt nicht, aber auch alleinige Körnerfüt
terung, beſonders, wenn das Hauptfutter aus Mais beſteht, iſt
verwerflich. Zu einer vollſtändigen Winterfütterung, ſofern ſie
die Eierproduktion begünſtigen ſoll, gehört neben Weichfutter
und Körnern auch Knochenſchrot und Fleiſchkoſt (Fleiſchmehl)

Haus und Kürche.
Eine Ehrenrettung der Kartoffeln.

Jn einem der „Hann. L. u. F. Ztg.“ zugehenden Artikel.
wird am Schluß in folgenden Worten der Freude Ausdruck ge
geben, daß man ſeit Kriegsbeginn unſerem prächtigen Erdapfel
von allen Seiten eine größere Wertſchätzung entgegenbringt, als
das früher der war. Wir rechnen 2 9 du Erfreulichen,

u d offel ein
ſchon längere Zeit, aber von den ſogenannten beſſe
wurde ſie doch über die Achſel angeſehen und ſelbſt
und viele Wiſſenſchaftler, ſofern ſie ſich mit Ernährungsfragen
beſchäftigen, wollten von der Kartoffel wenig wiſſen. Sagte
uns doch einmal ein Arzt: „Die ſo häufige Skrofuloſe unter
Arbeiterkindern kommt vom übermäßigen Kartoffelgenuß.“
Unſere Erfahrungen allerdings beſtätigten das Gegenteil, und
wäres jenes Wort richtig, wie viele Arbeiterkinder wären dann

en
die Aerzte

ſicht ſkrofulöss. Wir kannten Arbeiterfamilien, deren Kinder faſt
nur von Kartoffeln und Brot groß geworden waren. And waswaren es für derbe, handfeſte Jungen! Viele von ihnen ſtehen

jetzt im Felde, und es ſind vorzügliche Vaterlandsverteidiger,
die nicht ſchlapp machen. Jn den großen Badeorten wie Kiſ-

ſingen, Karlsbad, Marienbad wurden den Kurgäſten die Kar
toffeln, wenn auch nicht gerade verboten, ſo doch nur in geringer
Anzahl bewilligt. Das alles ſcheint nun anders werden zu
wollen. Man hat in der Kartoffel mehr Nahrungsſtoffe „ent
deckt“, als man ihr bisher zutraute, und ſelbſt Hygieniker ſagen
heute nicht mehr gegen ihren täglichen und reichlichen Genuß.
Von nun an darf unſere ſo lange mißachtete Kartoffel ſich als
ebenbürtig neben ihre Feldgeſchwiſter ſtellen; ihre Aſchenbrödel
rolle iſt vorüber
Vollkornbrot auch im Frieden.

Einer unſerer hervorragendſten wiſſenſchaftlich gebildeten
NahrungsmittelTechniker, Dr. Volkmar Klopfer in Dresden,
erhebt in den Therapeutiſchen Monatsheften ſeine warnende
Stimme und macht nähere Mitteilungen über eine ganz neue,
von ihm eingeführte Brottechnik, die die vorkommenden Uebel
ſtände vollkommen vermeidet. Nach dem neuen Verfahren wird
der Roggen zunächſt in der üblichen Weiſe mechaniſch gereinigt
und die äußerſte dünne Haut entfernt. Es wird dann durch eine
Reihe von Aufſchließmaſchinen geführt, wobei er von Wurf
ſcheiben mit 3000 Amdrehungen in der Minute gegen geſchlitzte

Prallflächen geſchleudert wird. Dieſe ſind in der Weite der
Schlitze ſo abgeſtuft, daß zunächſt der mürbe innere Mehlkern
zertrümmert wird. Dadurch erreicht man, daß der innere Mehl
kern „griffig“ bleibt und nur ſoweit zertrümmert wird, daß die
Zuellung beim Backvorgang eintreten kann. Die äußere Rand
ſchicht dagegen bedarf einer weitergehenden Zertrümmerung und
Lockerung. Die Schollen der Randſchicht, die mit ſo großer Ge
ſchwindigkeit gegen die Prallflächen geworſen werden, knicken
an der Anterbrechung dieſer Prallflächen, den Schlitzen, ab und

fallen hindurch. Die nächſten Maſchinen beſorgen dann die
weitere Zerkleinerung. An den Randſchichtſchollen entſtehen
durch die Abknickung unregelmäßige Bruchflächen, die den Ver
dauungsſäften an zahlreichen Stellen Zutritt gewähren und die
Möglichkeit geben, die Nährſtoffe herauszulsſen. Das ſo her
eſtellte Brot iſt ein Vollkornfeinbrot, dun nd mit dem

vöhnte S erung größten Teils von Deutſchland, bei
der ſich die Verdauungsorgane ſeit Jahrzehnten an das helle
randſchichtfreie reizloſe Roggenbrot angepaßt haben, hat es keinen
Zweck, die Rückkehr zum Vollkornbrot alten Syſtems zu empfehlen.
Wenn wir für alle Fälle gerüſtet ſein wollen und der letzte
Krieg wird ja der gegenwärtig tobende gewiß nicht ſein

e die Broternährung nicht wieder zur Modeſache wer
S r g

Handels
ProduktenBörſe.

Verlin. Gerſte: ausländiſche, ſeine, 710--750, mittel Mai s,
runder, Ia, 603--612, abfall. 520-—590, Cinquentino 610—- 626, Weizen kleie: aus
ändeſche 52, Roggenkleie: ausländiſche 55 Pferdebohnen 670—-700
Lupinen: 290-300.

Sämereien.
Breslau. Samenbericht von Oswald Hübner, Breslau 1Ich notiere und liefere ſeidefrei, in guten bis ſeinen Qualitäten in feinſt e

entſprechend höher Rotklee, ſchleſiſch, 140—-150, Weißklee 115 135, Gelbklee 55 63
Wundklee 110 130, Schwediſchklee 125 110, Jnkarnatklee, 1915 er Ernte, 66 68. engl
Raigras, Original 52—58, itagl. Raigras, Original 55 60, Timothygras 58— 68,
Veluſchken Wicken Pferdebohnen Sen? 57--60, Vicia villoſa, Sand
wicke) 28——63 Mark pro 50 Kilo

Vieh.
Berlin. Städt. Zentr.-Viehhof. Bezahlt wurden für 100 Pfd Lebendgewieht

Schlachtgewicht) in Mk. für l. Rinder: A. OSchſen: a vollfleiſchige, ausgemäſter:
höchſt Schlachtwerts (ungejocht): 1. Stallmaſt 2. Weidemann
(121 131 v vollfleiſchige, ausgemäſtete, im Alter von 4 bis 7 Jahren
c) unge fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 60 66 109 124
c mäßig genährte junge, gut genährte ältere 5257 (98 108) 2. ältere

Bullen a vollfleiſchige. ,ausgewachtene höchſten Schlachtwerts 68-72
(117 124); vollfleiſchige füngere 57 67 (I02 120, e) mäßig genährte jüngere und
ouigenährte ältere 47—53 91 102); C. Färſen und Kühe: 4) vollfleiſchige ausge
maſtere Färſen höchſten Schlachtwerts vollflejſchige, ausgemäſtete
Hühe höchſten Schlachtwerts bis zu 7 Jahren 60-68 (103-121 e ältere ausgemäſteie
Hühe und wenig gut entwickelte jüngere Kihe und zärſen 50-57 (91--104) ch mäßig
genährte Kühe und Färſen 41-47 77 89 gering genährte Kühe und Färſen
70 75); D. Gering genährtes Jungvieh (Freſſer 38—46, (76--92) II. Kälber:
Ia Loppellender ſeinſter Maſt 9) feinſte Maſtkälber 90—95
(150--158); c) mittlere Maſt- und heſte Saugkälber 92 190 (153 -167); geringere
Maſtund gute Saugkälber 70-80 117- 133 geringe Saugkälber 45—68 (82
bis 124 III. Schaſe: A. Stal.nmäſiſch aſe: a) Maſtläminer und jüngere Maſt
hammer 74--77 148--154); ältere Maſthammel, geringere Maſtlämmer u. zut ſe
nährte junge Schafſee 49-70 (98 140); mäßig genährte Hammel und Schale
(Merzſchafe) 45 55 (942115); B. Weidemaſtſchafe: a) Maſtlämmer 74 76
gerin rere Lömmer und Schafſee hemmte a Fettirhn en

Zeitung.
er 3Lebendgewicht

h vollfl. Schweine m
Schweine unter 160 Pfd. Leben gewiſht Sauen

70 76.

b vollfleiſchige 240— 390 Pfd.
vollfl Schweine 200-240 Pfd. Lebendgewicht

Pfd. Lebendgewicht volltleiſchige.

Zen mer Lebendgewicht

Dresden. Amtlicher Bericht. Auf dem ſtädtiſchen Schlachtviehmartt wurden
Sahlt für 50 Kilo Schlachtgewicht in Mark Ochſen, vollfleiſchige, ausgemäſtete

)öchſten Schlachtwertes bis zu ſechs Jahren 123 -123. ſunge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete ältere ausgemäſtete 117-—123. mäßig genährte ſunge gut genährte
ältere 106 114 gering genährte feden Alters 97—119. BHullen, vollfleiſchige, aus e
wachſene, höchſten Schlachtwertes 114 -119 vollfleiſchige jüngere 106-114 mäßig ge
nährte jüngere und gut genährte ältere 96 -105, gering genährte 837—92. Kalben
ind Kühe, vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwertes 125 129, voll
leiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwertes bis zu 7 Jahren 130 136 ältere
ausgemäſtete Kühe und gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben 103 111, gut ge
nährte Kiühe und mäßig genährte Kalben 89- 101, mäßig und gering genähr!e Kühe
und gering. genährte Kalben 81--91. Freſfer, gering genährtes Jungvieh im Alter
von 3 Mon. bis zu 1 Jahre Kälber, Doppellender 135 150, beſte Maſt und
Saugkälber 128.-138, mittlere Maſt- und gute Saugkälber 115 120, geringe Kälber
107—-112. Schafe, Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 143-150, ältere Maſthammel
136—142, mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) Schweine voll
fleiſchige der feineren Raſſen und der Kreuzungen im Alter bis 13, Jahr Fett
ſchweine fleiſch gering entwickelte Sauen u. Eber

Der Geſchäſtsgang war in Ochſen, Bullen, Kühen,
chlecht, in Schafen mittel, in Schweinen langſam.

Verſchiedene Artikel.
Eier. Berlin. Eier pro Schock Voll. riſche Mk., in und ausländiſche

beſſere Sorten 12,10 12,40 Mk, geringere Sorten Mk., Kühlhauseier
Mk., Kalkeier Mt. Au ſort. kleine Eier Mk.

Rüböl Hamburg verzollt, 113,00. Berlin
(oko, 73,00.

Kartoffeln. Berlin.
Magnum bonum Mk.

Kaffee Amſterd am. Java good ordinary 43,00. Hamburg. Good averag
Santos 59,50, ruhig

Petroleum Himburg loko amerik.
Chemikakien. Hamburg. Chileſalpeter

Kalben und Kälbern

Amſt er dam

50 Kilo. Nieren 5,00, weiße Kaiſerkrone 4, Mk.

Verantwortlich ſur den textlichen Teil: Am

Herausgeber Druck: Meißner,John Schwerins Verlag A. G.
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